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Beſtell- Einladung

uf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
don allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die

eitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
zärz dieſes Jahres auf Verlangen gratis ge-

liefert.e Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen

ein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-

en Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten dendes und nachhaltigſten Erfolg.
Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eifenbähn-

Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkenditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt. S

Jnfolge unſerer fortdauernden Bemühungen:
durch möglichſt raſche und frühzeitige Bericht-
erſtattungen, insbeſondere auch durch Draht und
Fernſprecher, unſeren Leſern ſtets das Neueſte
darzubieten, iſt abermals eine Abmachung er-
folgt, infolge deren wir von nun an durch ver-
größerte und vermehrte Verbindungen mit den
erſten Depeſchen-Bureaux der Hauptſtadt für
alle Theile der Zeitung die Nachrichten vom
ſelben Tage den Abonnenten liefern können.

Auch dem unterhaltenden Theil iſt durch Er-
werbung von überaus ſpannenden Erzählungen und Ro-

für den lokalen, provinzielken und den Handels-
theil ſind neue' Berichterſtatter und neues gediegenes Be
richt- Material gewonnen worden.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der be-
währten Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel
wird nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird

Ende der nächſten Woche Potsdam auf etwa 14 Tage ver
laſſen, um an der großen Geweralſtabsreiſe Theil zu nehmen.
Die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold dürfte ſich

2 nächſten Tagen zunächſt zum Beſuch nach Dresden
egeben.

Prinz Reuß, der deutſche Botſchafter in Wien,

u den Reiſen des FürſtenWie
über die wir bereits in der heutigen Morgenausgabe von Verlin,
Dresden und Wien eingehende Berichte brachten,
liegt noch folgender intereſſanter Nachtrag vor und zwar aus
dem Königreich Sachſen

Der erſte feſtliche Empfong wurde dem Fürſten Bismarck
auf ſächſiſchem Boden in Coswig zu Theil. Hier hatten ſich die
Spitzen der Behörden von Coswig und den Nachbarorten, Ver
eine und ein ungezähltes Publikum eingefunden und am Bahn-
of Aufſtellung genommen. Na Uhr brachte der 84 von

eißen die dortigen Vereine mit ihren Fahnen und Muſikkorps
ſowie den geſammten Stadtrath, den Bürgermeiſter an der
Spitze, und auch dieſe nahme Anſſtellung an der Ankunftsſtelle.
Um 8 Uhr 35 Min. (10 Minuten ſpäter als fahrplanmäßig)
brauſte der Berliner Schnellzug, welcher den gefeierten Mann
brachte, heran. begrüßt von Tuſch und abermals Tuſch, brauſen
den Hochs und Hurrahs aus der vieltauſendköpfigen r
Doch leider ſollten alle die getrgſenen Vorbereitungen mit Feſt
jungſrauen, Willkommensgruß, Bouquet, Lößnitzer Champaguer
und ſonſtigen Aufmerkſamkeiten für den Altreichskanzler nicht
zur rechten Geltung kommen. Der Zug fuhr vor und alles
erwartete geſpannt den Moment, an welchem der Fürſt ſichtbar
werden würde, doch vergeblich. Denn vor dem Salonwagen
des Zuges glich einer dein anderen äußerlich ganz genau und
das Winken und Rufen der Mitfahrenden belehrte erſt die
Harrenden, daß der Fürſt in einem der erſten Wagen ſitze, der
bei der Schnelligkeit, mit welcher der von 2 Lokomotiven ge
zogene Zug heranſauſte, weit über den Bahnhof hinaus, weit
von der Aufſtellung der begeiſterten Menge zum Halt gekommen
war. Was jetzt folgte, läßt ſich kaum beſchreiben: Alles Rufen
um Stehenbleiben iſt vergebens, der Hinweis, daß der Wagen

würde, iſt nutzlos, mit Gewalt drängt die Menge
Alles ſich entgegenſtellende mit fort- oder umreißend über

Barrièren und Bahnanlagen fort dem fürſtlichen Salonwagen
n, dieſen und die Nachbarwagen im Sturm nehmend und be-t end. An Anſprachen oder formvolle Ueberreichung der dem

fürſten zugedachten Geſchenke iſt nicht zu denken. Die bisher
noch ihren Stand behauptenden Vereine mit ihren Fahnen kom
men gleichfalls in's Wanken und drängen 9 den Andrang zu
eiſsſat Vrhaft gefährlichen machend, und Alles beſtrebt, den
J menthatz ſeben und wenn es angebt, einen Händedruck des
G zu erhalten. Der Fürſt hat von ſeinem Wagen aus
z ch der ſtürmiſchen Huldigungen zu erwehren und

Ummer wieder durch Händedruck die kaum glaubliche

Halle, Montag 20. Juni 1892.
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dürfte erſt in acht Tagen ſeinen Urlanb antreten. Derſelbe
iſt bis jetzt noch immer an das Bett gefeſſelt.

Der Regent von Braunſchwe rinz Albrecht
von Preußen, trifft Montag früh 6 Uhr von Schleſienin Berlin ein, um während des Beſuches des italieniſchen

Königspaares hier n rt zu ſein. Die Frau Prin-
zeſſin Albrecht und der jüngſte r verbleiben noch
in Kamenz, wohin auch der Regent Ende dieſer Woche
wieder zurückkehrt.

Der fr r n r WilhelmBürten iſt, nach der Freiſ. Ztg, in Salzuflen am Donnerstag
ſanft in Folge eines Lungenſchlags im 82. Lebensjahre
verſchieden. Büxen vertrat als Mitglied der Fortſchritts-partei und nachher der freiſinnigen Pertei den Wahlkreis

LippeDetmold im Reichstage von 1877 an, bis 1887 der
Wahlkreis vorübergehend an die Nationalliberalen verloren
ging. Bis 1875 bewirthſchaftete er das eigene Gut, daneben
war er in kommunalen Ehrenämtern und im lippiſchen Landtag
thätig.b Der zweite oſtpreußiſche Städtetag iſt am Sonnabend

wieder geſchloſſen worden. Als Verſammlungsort des
n Städtetags wurde Tilſit gewählt. Den Hauptge-
enſtand der heutigen Berathung bildeten die Wünſche hinde Unterſtützungswohnſitzes. Es wurde eine
eihe hierauf bezüglicher Theſen beſeſſen und der Wunſch

nach einer einheint en G eWerns, über den Unter-

ſtützungswohnſitz im deutſchen Reiche ausgeſprochen.

Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt iſt jetzt
ſoweit e daß er das Bett verlaſſen konnte.

Freiherr v. Stumm erklärte in der „Weſtdeutſchen
Allgemeinen Zeitung“, es ſei unrichtig, daß der Kaiſer ihm
egenüber jemals W a gethan habe, aus denen zuWe ſei, daß er die Verunglimpfungen Bismarks in

er r mißbillige. e Zeitung fügt hinzu, daß
hiermit die auch von ihr bekämpfte gen eng t
als ob der Kaiſer t an eine ernſthafte Ausſöhnung mit
Bismark gedacht habe.

Wie wir vernehmen, ſind im Auftrage der kaiſerlich
deutſchen Regierung die Herren Geheimrath v. Huber und
geheimer Regierungsrath Köhn in Wien eingetroffen, um
einige auf die Durchführung des neuen deutſchöſterreichiſch
ungariſchen Handelsvertrages bezügliche Fragen mit den
Vertretern der diesſeitigen Regierungen zu be

Der Beſuch, den General Walderſee in Friedrichs
ruh machte, hatte der „M. Allg. Ztg.“ zufolge den Zweck,
dem Fürſten Bismark Grüße zu überbringen, mit denen
ihn der Kaiſer von Rußland in Kiel beauftragt hatte.

Jn Mygslowitz verhaftete die Polizei einen rn,
Fang ſich von den Bergleuten Dynamit zu verſchaffen
uchte.

Nach einer neueren Verfügung des württembergiſchen
Juſtizminiſteriums müſſen alle Unfallanzeigen, ſoweit ſie die
untergebenen Beamten oder Bedienſteten betreffen, mit einerphise Aeußerung des unmittelbar vorgeſetzten Beamten

dem Juſtzminiſterium ſelbſt vorgelegt werden. Die Ent
laſſung eines Beamten oder Bedienſteten, der infolge eines
im Dienſt erlittenen Unfalls dienſtunfähig geworden oder in
ſeiner Erwerbsfähigkeit r worden iſt, darf in
keinem Falle ohne Kenntniß und Genehmigung des Juſtiz-
miniſters ſelbſt erfolgen.

das Publikum bielt ſo zäh den eroberten Platz um den Salon-
wagen beſetzt, daß der Verſuch allein unmöglich geweſen wäre
und grenzenloſes Unheil geſchaffen hätte. Nach einem etwa 4
Minnlen währenden Aufenthalte ſanſte der Zug weiter den
Feierlichkeiten in der Reſidenz Sachſens entgegen.

Ueber den Aufenthalt in Dresden am geſtrigen Sonntag
entnehmen wir den dortigen Blättern c Schilderung

Der Sonntag Morgen verſammelte ſchon frühzeitig eifrige
Verehrer des Fürſten auf dem Platze vor Hotel Bellevue, die
geduldig der Stunde der Abfahrt barrten. Zahlloſe Blumen-
gewinde und Bouquets wurden in das Hotel geſandt, darunter
ein Strauß. der beſonders r ſeine Pracht auffiel, von Herrn

oflieferant Geyer. Namentlich auch aus den Kreiſen der
lriſtokratie waren zahlloſe Angebinde geſandt, die Zahl der

Depeſchen und einlauſenden Brieſe war bedentend. Bald nach
lb 11 Uhr verließ der Fürſt ſeine Wohnräume und ſchritt zum
zagen hinab. Abermals die Huldigungen wie am Abend zuvor,

wieder der Jubel, wieder dieſelbe helle Begeiſterung. Ueberall
ſtreckten ſich Hände mit Blumenſträußen entgegen aus ihrer
Zabl ſei nur noch der eine genannt, den die Frau des Hotel
direktors Welzer dem Fürſten darbot. Jm vorderen Wagen
nahm das fürſtliche Paar und Dr. Schweninger Platz, im
weiten Wagen Landrath von Kotze nebſt Gemabhlin, ſowie Pr.
bryſander und Redakteur Dr. Liman. Auch jetzt konnten die

Wagen größtentheils nur im Schritt fahren. Eine beſondere
Huldigung bot ſich dem greiſen Kanzler in der prächtig ge
ſchmückten Wilsdrufferſtraße. Vor dem Hotel de France ergoß
ſich über den Wagen des Fürſten ein förmlicher Blumenregen-
Hier ſtand auch, ſehr ſtark vertreten, um ihr Banner geſchagrt,
die Dresdner Liedertafel, welche den Fürſten mit einem brauſen-
den harmoniſchen Hoch begrüßte und Sr. Durchlaucht und der
Fürſtin glückliche Reiſe wünſchte. Jm Namen des Vereins über-
reichte Frau Kauſmann Cöleſte Herrmann den bohen Herrſchaf-
ten ein koſtbares Niel-Roſen und Orchideen-Bouquet mit
Schleife, an welcher ein OriginalLiedertafel Zeichen befeſtigt
war. Vor dem Rathhauſe begrüßten den Scheidenden noch ein
mal in eorpore Rath und Stadtverordnete, dann ging es die
See und er hinab zum Böhmiſchen Bahnhof. Von
den dichtbeſetzten Balkons, aus allen Fenſtern tön:en jubelnde
Hochs, zahlloſe Blumen flogen herab in die Wagen auch birr
war der Weg des Fürſten eine via triumphalis, auch bier war
der Eindruck der Begeiſterung überwältigend, unvergeßlich!
Wobin der Wagen kam drängte die Jene heran, und ſtrömte

Wer gr en her, kg ren P g zitnoch einen Gruß zu empfangen. er d
miſchen en ſeinem Wagen entſtieg, und ſich im Ausſteigen

z degrüßung zu erwiedern. An ein Zurückſchieben des

EKine zu Gunſten Fusgngels angemeldete Volksver
ſammlung iſt rgletet unterſagt worden wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit. Jn welchem Sinne das Publikum
bearbeitet werden ſollte, mag man aus einer Stelle des Flug
blattes entnehmen, wodurch zu der Verſammlurg eingeladen
wurde: „Mitbürger! Arbeiter! Jhr alle wißt, was Fusangel
ſür Euch geweſen und wie er Enre Rechte vertheidigt hat.
Wegen formeller Beleidigungen in der Hibe des Gefechtes iſt
er zu ſchwerer Gefängnißſtraſe verurtheilt worden. Seine Ver
dienſte aber um Staat und Senat ſind ſo grotz daß der
Wunſch., ihn der Gnade des Koiſers zu empfehlen auch weit
über die Grenzen ſeines engeren Wirkungskreiſes hinaus be
ſteht. Das Rbein. Weſtf. Tgbl, bringt eine ſcharfe Kritik
dieſes Aufrufs: Herr Fusangel, ſchreibt es, hat durch ſeine Ver
dächtigungen e allein den „Bochumer Verein“, ſondern die
ganze deutſche Jnduſtrie geſchädigt; er bat das Ausland gegen
die deutſche Jnduſtrie mißtraniſch gemacht, ſo daß Auflräge,
bei denen es ſich um Millionen handelte, verloren gegangen

nd; es iſt wahrlich nicht ſein Verdienſt, daß nicht eine große
nzahl von Bochumer Arbeitern völlig brodlos geworden iſt.

Das ſind ſeine Verdienſte um die Geſellſchaft. Jſt es etwa ein
Verdienſt um den Staat, daß er ſchrieb: „Wer als katholiſcher
Rheinländer ſich als Preuße auſſpielt, dandelt ebenſo charakier
voll', wie ein Pole, der ſich für einen Ruſſen ausgiebt. Polen
und Rdeinfranten haben das mit einander gemein, daß ſie von
einer illegitimen Macht ſyſtematiſch unterjocht und in ihren reli
giöſen Gefühlen verletzt werden. Glücklicherweiſe iſt aber in
beiden Ländern die Zahl der Jndividuen, welche ſich an den
Trinmphwagen ihrer Tyrannen ſpannen und mit ſklaviſcher
Unterwürfigkeit die Knute küſſen, eine ungemein geringe
Jſt es ein Verdienſt um den Staat wenn er ſchrieb „Die
durch 1870 in Europa geſchaffene politiſche Lage iſt unnatürlich
und daher auf die Dauer unhaltbar. Mag daher auch der letzte
Heller dentſchen Geldes und der letzte Tropfen deutſchen Blutes
auf deſſen Aufrechter haltung verwandt werden, einſt wird kom
in r Tag, wo die ganze Herrlichkeit in ſich ſelbſt zuſammen

r

Nmſchau in den Tagesblättern.
Die Entdeckung der Mörder der Poſtſch

nerfrau Manzel, zweier jungen, noch nichdie Grenzen der Strafmündigkeit gelarBurſchen, veranlaßt die Kordbeutſhe l
meine Zeitung zu einem Hinweis auf difahren der Frühreife. Das Blatt ſagt-

„Jn unſerem „nervöſen Zeitalter“ kann der Junge nicht
früh Crng in die Schule und aus derſelben herauskommen,
Der brach des Vaters ſieht, um auch aus unſerer Sphäre ein
paſſendes Beiſpiel zu wählen, nicht früh genug den Sohn mit
den Evpaunlketten, jeder Vordermann im Staatsdienſt, jeder Vor
arbeiter in der Werkſtatt iſt ein Hemmuiß am eigenen An
ben. Und J hat Alles ſeine Zeit! chlimmer aber iſt es,

e

a

e

g e

daß mancher
Intereſſe des eigenen Beutels für voll nimmt. Der Gewerbe-
freiheit natürlich iſt es gleichgültig, ob dem halbwüchſigen Benu
gel der Glimmſtengel oder das Seidel „Echtes“ bekommt, aber
der Staat hat doch ein Jntereſſe daran daß derartige jugend-liche Perſonen Nachts ſchlafen, ſtatt ſich in Kneipen unt Straßen

herumzutreiben. Reicht deshalb Eltern und Schulzucht nicht
aus, ſo würde ſich die ſtaatliche Adminiſtrative es angelegen
ſein laſſen müſſen, die Frühreife da, wo ſie in der Oeffentlich
keit ſich breit macht, in die gebührende Schranke zu weiſen und
der an die Jugend herantretenden Verſührung entgegenzuwirken.
Der Mittel aber, durch die hier geholfen werden kann, giebt es.
auch ohne daß gleich ein großer Apparat in Bewegung geſetzt
werden würde, gar manche, wie beiſpielsweiſe von anderer
Seite auf die Beaufſichtigung des Lehrlingsweſens, die Ver
pange der Wirthe, ſolchen jugendlichen Perſonen keine gei
tigen Getränke zu verabreichen, und die Befugniß der Polizei,
Nachts ſich umhertreibende Burſchen zwangsweiſe nach Hauſe
zu bringen, hingewieſen iſt. Maßregeln die ſich leicht ergänzen
und vervollſtändigen laſſen, ohne daß man zur Klinke der Ge
ſetzaebung z greifen brauchie, und die in den Großſtädten
wenigſtens ihrer ſegensreichen Wirkung ebenſo ſicher, wie der

ſich der Fürſt, der ſich im Salon etwas ermüdet niedergelaſſen
haite, und betrat zum zweiten Male den Perron. Nur mit Mühe
konnte er ſein Coupé mit der Fürſtin erreichen, denn nun konnte
die Polizei die angeſammelten Menſchenmaſſen nicht mehr zu
rückſtauen, man ſtürzte ihm entgegen, küßte ihm die Hände und
umjubelte ihn mit ununterbrochenen Hochrufen. Endlich gelang
es dem Fürſten, ſein Coupé zu erreichen, das z zu einem
Blumengarten ausgeſchmückt war und von hier aus überſchaute
er nun die wild durcheinander drängende Menge, die die Hände
erheb. um ihm die Hände zu drücken. Man ließ den Fürſten,
die Fürſtin, Graf Herbert Bismarck und ſeine Braut leben
man ſtimmte von Nenuem patiotiſche Lieder an und als man auf
Wunſch des Fürſten Stlle hergeſtellt hatte, ſprach dieſer voch
einige letzte Abſchiedsworte, mit denen er verſicherte, er würde
gern Allen die Hand gr. aber die Hand thäte ihm ſchon weh
er habe nur eine Hand, aber er danke Allen und werde bis an
ſein Lebensende dieſen Empfang in unſerer Stadt Abt rergefter
Langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung, man rief „auf, Wie
derſehen!“ von allen Seiten, und ſo entführte der ſchnell eilende
Zug das Bild des geliebteſten Volkshelden, den jemals ein Volk
guſ's Gewaltigſte verberrlicht hat.

Kleines Feuilleton.
Zum Beſuch des itglieniſchen Königspaares an unſerem

Kaiſerhof. Für die h Ebren des italieniſchen Königspaares
am kaiſerlichen Hofe ſtattfindenden Feſtlichkeiten ſind unnwebr
folgende ſpeziellere Beſtimmungen ergangen: Heate (Montag,
den 20. Juni) werden gegen 6 Uhr Abends die kaiſerlichen Moje
ſtäten die hohen Gäſte auf dem Babnhofe der Wildparlſtation
empfangen. Ferner ſind daſelbſt anweſend: die Prinzen des
königlichen Hauſes, die in Verlin und Potsdam garniſonirenden
Prinzen und die in Potsdam anweſenden Prinzeſſinnen ans
ſonveränen Häuſern, das kaiſerliche Hauptquartier die General
Adjutanten, die Generale à la suite und die Flügeladjntanten.
Auf dem Babnſteig ſtellt eine Kompagnie des GardeJäger-
Bataillons die Ehrenwache. Nach dem feierlichen Empfaug findet
die Fahrt nach dem Neuen Palais ſtatt. Eskorte: eine Eskadron
des Leib Garde Huſarenregiments. Die Mannſchaften des
Lehr Jnfanteriebataillons und der Unteroffizierſchule bilden
Spolier. Die Anfahrt geſchieht von der Gartenſeite. Auf der
Gartenterraſſe am Mitteleingang ſteht als Ebrenwache eine
Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß. Jm Muſchelſaale
wir t die Schloßgardekompagnie, die Galawache des Regiments
d r. Gardes du Corps mit Trompeterkorbs und ein Zug der
Leibgendarmerie Aufſtellung. Die V des großen Vorlritts

r
rüßend gegen die den Wagen umſtaunende Menge wendete, erer Jubel, der ſeines en nicht leicht wieder

Fc unter ſolchen Umſtänden nicht zu denken, denn
e henſige Nummer 1. und 2, Ansgabe imnfokt 18

nden wird. Als endlich die Stunde der
eiten.

en die Allerhöchſten HerWrigelaete. Um 8 Uhr findet Familientafel bei dem Kaiſer

werbetreibende ſolche frühreife Schlinge

chaſten an der Thür im.



ordneten erfordern.

ankbaren Anerkennung aller verſtändigen und wohlmeinenden
ürger gewiß ſind.“

Ueber dieLagein Rußland bringtder ſozial-
RemokratiſcheMoniteur Vorwärts eine längere
Darlegaung, in deren Einleitung es heißt:„Es iſt erſtens nicht wahr, daß das Ergebniß der le igen
ſeptt hauptſächlich von der Konſtellation der klimatiſchen Ver
hältniſſe die ſich freilich jetzt noch nicht gut vorausſehen laſſen,
re Dieſes Ergebniß hängt vielmehr von einer Menge

on Umſtänden ab, die wohl jetzt ſchon genügend beſtimmbar
nd, und die wir weiter unten erörtern wollen. Die Ernte

äßt ſich demnach auch ietzt ſchon in beſtimmten Grenzen mit
iemlicher Sicherheit vorausſagen. Und zweitens iſt es nichtde daß von dem Ergebniß der nächſten Ernte Alles abhänge.

Pohl iſt dieſes Ergebniß von immenſer Bedeulung, allein auch
die Umwälzungen, die bis jetzt in der ruſſiſchen Landwirthſchaft

eſchehen, ſind ſo tiefgreifender Natur, daß ſie durch keine Ernte
in der Weit, und nicht einmal durch mehrere gute Ernten nach
einander weggeſchafft werden können.“

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Der Währungsaus-

chuß nahm mit 29 gegen 6 Stimmen den 3. und 4. Artikel
des Münz geſetzes über das Werthverhältniß nach der
Regierungsvorlage an, unter Ablehnung aller Abänderungs-
anträge. Die „Gratzer Tagespoſt' meldet: Gleich der ver
einigten Linken iſt auch die deutſche Nationalpartei der Anſicht.
daß die Vorgänge in den Alpenländern die Jntereſſen aller
Deutſchen Oeſterreichs berühren, daher gemeinſames Ein
ſchreiten aller deutſchen fortſchrittlichen Abge

Ein weiteres Vorgehen iſt durch die
Taaffes aufgeſchoben, doch ſind alle Vor

Die politiſche Lage iſtſehr ernſt.
ManSchweiz. ſchreibt aus Bern (18. Juni): DieHandelsvertrags- Unterhandlungen mit Spa-

nien ſind materiell erledigt. Der eidgenöſſiſche Ge-
ſandte ad hoc in Madrid, Alt-Bundesrath Welti, wird dem-
nächſt hierher zurückkehren. Ueber das Jnkrafttreten des neuen
Vertrages iſt noch keine Entſcheidung getroffen ß

T England. Gladſtone hielt in Elgpbam vor einer
ren geh nmichtkonformiſtiſcher Prediger eine

e de in welcher er hervorhob, die Konfervativen hätten die
Politik auf das Gebiet religiöſer Leidenſchaftlichkeiten hinüber-
KPielt. es ſei nicht richtig, daß die Pro teſtanten in Ulſter
ich einſtimmig dem Homerule widerſetzten; die iriſche National-

partei und die katholiſchen Mitglieder des Parlaments ſeien im
Jahre 1886 dahin übereingekommen, in die Homerule-Bill einen
Artikel aufzunehmen, durch welchen dem iriſchen Parlamente
unterfagt wird, eine katholiſche Staatskirche zu ſchaffen; die
Macht der Prieſter in Jrland ſei auf den Mangel einer legi
timen Unabhängigkeit der Bevölkerung zurückzuführen.

Serbien. Dem Vernehmen nach iſt die Auflöſung
der Skupſchtina beſchloſſen; die Ausſchreibung von Neu-
wahlen iſt nahe bevorſtehend. Bei der feierlichen Be
erdi gung des Regenten Protic auf Staatskoſten war das
diplomatiſche Corps vollzählig vertreten.

7 Rumänien Das „Amtsblatt“ veröffentlichte bereits
die Vollziehung des neuen Penſionsgeſetzes für
Profeſſoren durch den König. Damit widerlegt ſich die Meldung
oppoſitioneller Blätter von dec angeblichen Verweigerung der
Vollziehung und dem deshalb erfolgten Rücktrut des Unter
richtsminiſt ers Jonescn.

Spanien Der „Epoca“ zufolge richtete die ſpaniſch
Regierung eine Note nach Paris, in der ſie ein gem ein
ſames Vorgehen Spaniens und Frankreichs zur Abwehr
des zunehmenden engliſchen Einfluſſes in Marokko
vorſchlägt. Demſelben Vlatte zufolge ermartet man hier noch
immer einen günſtigen Ausgang der deutſch-eſpani-
ſchen Handelsvertrags-Verbandlungen.

T Griechenland Der König berieth lange mit dem
Miniſterpräſidenten Konſtantinopulos und Trikupis. Die Bil-
dung des neuen Miniſteriums erfolgt am Montag (heute).

Südamerika. Nach Meldungen aus Monte-video iſt die Demiſſion des Finanzminiſters angenommen
v Der Präſident wird den nächſt ein Manifeſt an die
Nation richten, in welchem die Nothwendigkeit betont wird, die
Ausgaben zu vermindern. Gleichzeitig ſoll in demſelben die
Garantie für die Einlöſung des fälligen Coupons feſtgeſtellt und
die Nachricht von einer beabſichtigten neuen Emiſſion von
Bapiergeld für unbegründet erklärt werden.

Zickzack.

Ueber die Abreiſe r r bexichten die „Hamb. Nachr.“: Die Abreiſe bot dem Häuflein am
Schloßportal harrender Damen und Herren ein Bild freund
lichſter Erinnerung. Die Fürſtin, welche ſich jetzt außerordentlich
wohl befindet, wurde von Herrn Baron Merck geführt. Ohne
irgendwie ſichtliche Anſtrengung erkletterte der Fürſt die hohen
Stufen des Salonwagens, deſſen Betreten bei ſeiner Aufſtellung
muf dem freien Geleiſe vor dem Schloß durch kein Podeſt er
leichtert wird. Jn der Begleitung des Fürſtenpaares befinden

Erkrankungbereitungen dafür getroffen

paare im Prinz Heinrich- Zimmer ſtatt, während die Marſchall-
tafel im Schilderſaale ſervirt wird. Am Dienstag, den 21. Juni,
iſt um 10 Uhr Vormittags Parade im Luſtgarten zu Potsdam;
daran ſchließt ſich um 1 Uhr die Frühſtückstafel im Stadtſchioß
zu Potsdam. Alsdann erfolgen die üblichen Viſitenfahrten, und
um 7 Uhr Abends findet Galatafel im Marmorfaale des Neuen
Palgis ſtatt; um 8/, Ubr Abends: Zapfenſtreich fämmtlicher
Mußkkorps der Garde vor dem Neuen Palais. Mittwoch, den

Juni. Vormittags fährt der Kaiſer mit dem Könige von
Jtalien nach Jüterbogk, woſelbſt die Ankunft um 10 Uhr Vor
mittags erfolgt und dann Artillerie-Schießverſuche daſelbſt ſtatt
finden. Um 3 Uhr Nachmittags: Ankunft in Berlin (Anhalter
Babubof). Daſelöſt erwartet die Majeſtäten eine Eskadron des
Garde-Kürgaſſierregiments, als Ehreneskorte auf der Fahrt nach
dem Schloß. Spalier: vom Denkmal Friedrich des Großen bis
zum Schloß. Jm Schloßhofe iſt eine Ehrenkompagnie aufge
ſtellt. Gegen 22 Uhr treffen die Kaiſerin und die Königin
Margberita in Verlin ein und begeben ſich, begleitet von einer
Eskadron des 1. Garde Dragonerregimzuts. nach dem Schloß.
Nachmittags finden Beſichtigungen in Berlin ſtatt, und Abends
iſt Familientafel im königlichen Schloß zu Berlin; um 8 Uhr:
Gala-Oper. Donnerstag, den 23. Juni, 12 Uhr MPittags, findet
die Abfahrt von der Matroſenſtakion zum Frühſtück auf der
Pfaueninſel ſtatt. 7 Uhr Abends: Diner bei Prinz Friedrich
Leopold in Jagdſchloß Glienicke; um 9 Uhr Abends: Concert
im Marmorſaal des Neuen Palais.

Ueber einen in Unglücksfall, der ſich in der
vorigen Woche auf der Spree zwiſchen Spandau und Char-
lottenburg ereignete und zwei Brüder betrifft, wird uns Folgen-
des mitgetheilt: Der in Woltersdorf anſäſſige Schiffseigner
Semmlin befand ſich mit einer Ladung Mauerſteine auf dem
Wege von rade a. H. nach Charlottenburg. Zwiſchen
dieſem Orte und Spandau wollte er ſein Fabrzeug an den
Shrepp rer Greiff befeſtigen laſſen und beauftragte, während
er ſelbſt ſeinen Platz am Steuer beibehbielt, ſeine beiden 17 bezw.
15 Jahre alten Söhne, die Koppelungsarbeiten vorzunehmen.
Hierbei iſt namentlich der jüngere Bruder ſehr ungeſchickt und
orglos zu Werke gegangen. Als die Feſtkoppelung bereits ge
chehen war, und der Dampfer mündete, hatte der Genannte feinen
rechten Fuß ſo zwiſchen die den Dampfer mit dem Fahrzeug
verbindenden Tane geſetzt. daß durch den beim Anziehen des
Sei eprer erfolgten Ruck der Fuß vollſtändig abgeriſſen wurde.Der Verunglückte mußte in das Spandauer Krankenhaus be-
fördert werden. Als der ältere Bruder den Vorgang wahr
nabm, griff er mit ſeiner linken Hand in das wieder löcker ge
wordene Tauwerk, während er mit der rechten ſeinen umſinken-
den Bruder faßte. Jn dieſem Augenblick zog der Dampfer
in a u ander er iingen e Weh dineer derand ab. Er wurde in die eltferliche Wohnung naters f un wson einer Tigerin zerfleiſcht. Die Odeff. Now. meldetaus Beuddry: Jn der Sekte mere e ſich

ſich nur der Leibarzt Profeſſor Dr. Schweninger und der
Sekretär des Fürſten, D. Chryſander, ſowie die ans zwei Per
ſonen beſtehende Dienerſchaft. Ehe die Wagenthüren geſchloſſen
wurden, nahm die Fürſtin Bismarck in ſichtbarer Rührung mit
herzlicher Umarmung von der Frau Baronin Merck Abſchied,
die mit in die erſte Abtheilung des Salonwagens eingetreten
war. Der Fürſt winkte ſeinen Oberförſter Herrn Lange zu ſich
heran um ihm noch einige wirthſchaftliche Abt rae zu geben,
namentlich in Bezug auf die Verſendung der Pferde nach
Schönhauſen und Ueberbringung der Hunde „Tyras“
Rebekka“ in Kiſſingen bezw. Schönhauſen. Vom geöffnetenKonpeefenſter aus reichte die Fürſtin dann noch dem einen und

anderen Bekannten die Hand zum Abſchied, und ſagte dann laut,
wie zu allen Umſtehenden gerichtet: „Gebe Gott, daß wir uns
Alle geſund hier wiederſehen!“ Mittkerweile war der Zug von
ne auf der Stalion eingetroffen und bis vors Schloß
zurückgeſchoben worden. Der fürſtliche Salonwagen wurde an-
gehängt, ein Hoch erſcholl und dahin rollte der Schnellzug.

Der Hrgerdur aubmörder Otto Wagen-
ſchütz in Berlin wurde vom Unterſuchungsgefängniß zu
Moabit nach dem Humboldtshain geführt, um die Stelle zu
bezeichnen, wo er die Mordwaffe vergraben haben wollte. Um
Aufſehen zu vermeiden und großem r
vorzubeugen, vermied man es, direkt von der Brunnenſtraße
aus mit ihm den Park zu betreten, wo man ſofort an den be
treffenden Ort gelangt wäre. Man ließ den Wagen vielmehr
in der Grenzſtraße halten und führte den Verbrecher von hier
aus durch die Eſchenallee und den rechtsabführenden Hauptweg
nnauffällig und vom Publikum wenig bemerkt dem Ausgange
nach der Brunnenſtraße zu. Hier, der Rügenerſtraße gegenüber
n einer Bedürfnißanſtalt wurde von Parkarbeitern nach den
lngaben des Mörders und auf Anordunng des Unterſuchnngs

richters der Boden ausgehoben und auch bald das Meſſer nebſt
einigen von anderen Diebſtählen herrührenden Silberſachen zu
Tage gefördert. Die Gerichtskommiſſion beſtand außer dem
Unterſuchungsrichter, aus dem Staatsauwalt und einem Ge
richtsſekretär. Wagenſchütz trug dunklen Stoffanzug Und
ſchwarzen Filzhut und war gefeſſelt. Die Kunde von ſeiner An-
weſenheit hatte ſich bald in jener Stadtgegend verbreitet, ſo daß
ſich nach und nach doch eine beträchtliche Menſchenmenge auf
Er Straße und am Parkeingange zuſammenfand. Bei dem
e dort war der Wagen von zwei reitenden Schutzleuten

egleitet.

Neues vom weißen g. Wie die Neißer
eng meldet, ſind dort (Dr. Schnitzler iſt aus Schleſien ge

ürtig und bat in Neiße eine verheirathete Schweſter) Briefe
von Emin Paſcha eingegangen, welche die Zeit vom März
bis z m Dezember 1891 umfaſſen. Dieſe 36 Seiten ſtarke
Korreſpondenz enthält Schilderungen der unſäglichen Mühſalen
und der Hinderniſſe, die der Expedition in den Weg traten, vor
allem des völligen Mangels an Lebensmitteln und des Verraths
eines Theiles der mitgegangenen Aequatoriallente.

Finer eigenthümlichen Verbrecherbandeiſt die Wiener Polizeibehörde auf der Spur und gebt bei der
Ausforſchung derſelben Hand in Hand mit, der Krakauer Polizei
Es wurde nämlich in Krakau ein Jndividuum Namens Haid-
linger verhaftet desgleichen ſein Schwiegervater, ein angeſebener
Kaufmann in Lemberg. Haidlinger, der noch viele Komplizen
haben ſoll, hatte es ſich zum Geſchäſte gemacht, der ruſſiſchen
Regierung angebliche Verſchwörungen mitzutheilen und ſich für
dieſelben bezahlt zu machen. Haidlinger ſoll Litterat ſein und
kam vor Jahren von Warſchau nach Krakau. Jm vorigen
Jahre weilte er in Petersburg. wo er der III. Abtheilung die
Anzeige erſtattet daß in Ruſſiſch Bolen Verſchwörnngen gegen
das Leben des Czars und gegen die Regierung geplant ſeien.
Um für dieſe Angaben einen Beweis zu erbringen, fälſchte er
eine Anzahl von Vokumenten und legte ſie der ne

und

vor. Die ruſſiſche Behörde hat hierauf eine große Anzahl von
Polen ohne Unterſuchung nach Sibirien verbannt und auf dieſe
Weiſe zablreiche Familien unglücklich gemacht. Jn dieſem Jahre
hat H. ſich Oeſterreich zum Schauplatz ſeiner Thätigkeit erkoren,
indem er in Wien bei der Muſik und Theaterausſtellung zu
Beſuche weilende Ruſſiſch-Polen in Verſchwörungen zu ver-
wickeln ſuchte um ſie dann zu denunziren. Auch hat er anläß-
lich des Turnſeſtes in Lemberg die dahin gekommenen Polen in
Kalomitäten zu verwickeln geſucht und in das Gepäck derſelben
Dynamit eingeſchmuggelt, bei welcher Gelegenheit er vom Lem-
berger Polizeichef feſtgenommen wurde. Es dürften noch
weitere Verhaftungen in Wien und in den polniſchen Städten
vorgenommen werden.

T „Allerlei aus der Reichshauptſtadt. Man
berichtet aus Berlin, 16. Juni: Unter den vier eingeſchickten
Entwürfen für die katholiſche Garniſonkirche in der Haſenheide
hat das Kriegsminiſterium dem des Regierungsbaumeiſters
Mencken den Vorzug gegeben; derſelbe plant einen romaniſchen
Bau mit drei Schiffen und Baſilika; vor der Front eine Weſt
balle mit Taufkapelle und einem Mittelthurm. Der Grundriß
nähert ſich einer zentralen Rrenzlege Zur Seite des Chors iſt
eine Kaiſerloge vorgeſehen. Der Kaiſer hat dem Garde-
Dragoner, der den von ihm verlorenen Geldbeutel, den Ring
und das Schlüäſſelbund gefunden hat den im Beutel erhaltenen
Baarbetrag von 100 geſchenkt. Wie aus den Rapporten
der Forſtbeamten des Grunewaldes hervorgebt, fallen den dieſen

über 100 Stück Wild zum Obfer, welche von derfaſt und durch Ueberfahren oder Wegichlendern alt
verden.

Heer und Marine.
Vachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
und zwar des Comthurkrenzes zweiter Klaſſe des erzogii
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens: dem Oberſten Freihern

nuadt-Wykradt-Hüchtenbruck, etatsmäßigem Siabs
offizier des 6. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 95; des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe deſſelben Ordens: dem Hauptmann Frhrn. von Eſgh.
wege im 2. Thür. Jnf.Reg. Nr. 32; des Ritterkrenzes zweiter
Klaſſe deſſelben Ordens: den PremierLieutenants v. Graefe
nitz, Pierer und Mohr im 6. Thür. Juf.Reg. Nr. 95
und v. Bardeleben im 2. Thür. Jnf.Neg. Nr. 32; des den
ſelben Orden affiliirten Verdienſtkreuzes: den Sidwebeln
en r gblvanken und Götting im 2. Thür. Ju

eg. Nr. 32.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena, 18. Juni. Heute wurde die akademiſche

Preisvertbeilung in der Collegignkirche feierlich voll
zogen. Prorektor Profeſſor Brockh aus verkündigte am
Schluß ſeiner Rede, welche die re ichen Grundlagen würdigte,
auf denen das deutſche Reich beruht, folgendes Ergebniß: Die
lag r hat mit dem erſten Preis den Stud. theol,
Emil Mäller aus Römbild in Meiningen, die mediziniche
Facultät mit dem erſten Preis den Dr. med. Alfred Welcker
aus Gotha, die philoſophiſche Facultät mit dem vollen Preis
und der mit ihr verbundenen ſilbernen Medaille den Stud. phil,
Albert Damann aus Wagenſtedt in Braunſchweig für die
von ihnen eingereichten Arbeiten ausgezeichnet. Der von de
juriſtiſchen Facultät ausgeſetzte Preis konnte nicht vergeben wer
den. der Verkündigung der Sieger theilte der Prorektor
die neuen Aufgaben mit.

Theater und Muſik.
Dem Oberregiſſeur der Leipziger Oper, Herrn Albert

Goldberg, iſt ſoeben von dem Herzog von SachſenCobnrg Gotha
e a eines Herzoglich Sächſiſchen Kammerſängers ver
iehen worden.

Wien, 18. Juni. Nach einer Prager Meldung hat ſich
e des tſchechiſchen Landes Theaters in Berliß
zerſchlagen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Erwähnung einer Biblia pauperum aus den

Beſitze des Fürſten Borgbeſe in Rom deren Ankauf die ital
Regierung ablehnte, giebt zu dem Hinweiſe Anlaß, doß ſich auch
ein ſchönes Exemplar im königl. Kupferſtichkabinet zu Berlin be
findet. Berechnet für ſolche Leute, welche des Leſens unkundig
waren, enthält eine ſolche Armenbibel eine Sammlung von Holz
ſchnitten, welche Begebenheiten des Neuen oder Parallelen oder
Vorbilder aus dem Alten Teſtament mit wenigen Textzeilen
darſtellen. Vor der Erfindung des Letterndruckes hergeſtellt
ſind die einzelnen Blätter von Holzplatten in welche Bilder
und Schrift geſchnitten waren, r mit dem Reiber abge
druckt worden. Es handelt ſich alſo um Leſſtungen, welche in
die erſte Zeit der Holzſchneidekunſt fallen. Von ſolchen alten
„Blockbüchern“, wie ſie genannt werden, beſitzt das kgl. Kupfer
ſtichkabinet außer der Biblia pauperum mehr als ein Dutzend
unter ihnen die Geſchichte vom Leben und der Offenbarung des
St. Johannes, das Planetenbuch und die Ars woriendi. Die
Herſtellung ſolcher xylographiſchen Bücher nahm allmählich ein
Ende nachdem Gutenberg i. J. 1450 die Knunſt, Bücher mit be
weglichen Lettern zu drucken, erfunden hatte.

Brüſſel, 17. Juni. Um das Andenken an den kürzlich
verſtorbenen, auch im Auslande geſchätzten Lütticher Univerſitäts
profeſſor Emile de Laveleye zu verewigen, hat ſich ein inte
nationaler Ausſchuß gebildet, welcher in allen Ländern Zeich
nungen veranſtaltet. Bis jetzt ſind 10000 Fr. aus Belgier
Deutſchland und England eingegangen. Die neue Rektorwahl an der Brüſſeler Univ erſität iſt ein Zeichen der Zei
und bildet das h in r Als der nach Berlin übergee
ſiedelte Profeſſor Philippſon durch das wüſte Auftreten und
die ſkandalöſen Kundgebungen eines Haufens Brüſſeler Stu-
denten gezwungen worden war, das Rektorat niederzulegen,
wollten ſchon radikale Univerſitätskreiſe den Profeſſor der
Nationalökonomie Hector Denis, der die Beſtrebungen der
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei auf das kräftigſte n zum
Rektor gewählt ſehen. Dadurch ſollte den ſkandalluſtigen Stu-
denten „Genugthuung“ gegeben werden, aber die Verwaltungs-
räthe und Profeſſoren lehnten dieſes Anſinnen ab. Jetzt iſt
gleichwohl Herr. Denis faſt einſtimmig zum Rektor gewählt
worden, aber die „Jndép.“ meldet, daß der neue Rektor eineverſöbnliche Aer gehalten hat, welche die allgemeine Zu-
ſtimmung der Profeſſoren fand.
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dulden

Forſt durcheilenden zahlreichen Eiſenbahnzügen jedes Jahr wohl

von 3-4 Uhr fegte ein Angeſtellter der Menagerie den Käfig,
in dem ſich drei junge Löwen und eine Tigerin befanden, aus.
Die Tigerin ergriff mit ihren Tahen den Beſen und wollte ihn
nicht fahren laſſen. Jn dieſem Augenblick kam ein junger Thier-
Bur tr hinzu, ſtieg unbewaffnet in den 2 und entriß der
Tigerin den Beſen, die keinen Widerſtand leiſtete. Kaum hatte
ſich aber der Thierbändiger abgewandt, um den Käfig zu ver
laſſen, als ſich die Tigerin plötzlich auf ihn warf, ihn von hinken
umfaßte und in den Hals biß. Mit einem herzzerreißenden
Schrei fiel der Unglückliche zu Voden, während ſich die Tigerin
auf ihn warf. Der unglückliche Bändiger rang erfolglos mit
der blutdürſtigen Beſtie, bis ein anderer Bändiger ihm zu Hülfe
kam, der in den Käfig ſprang, die Tigerin an der Kehle packte
und ſie ſo ſtark würgte, daß ſie ihr Opfer losließ, das von den
berbeigeeilten Leuten aus dem Käfige fortgeſchafft wurde. Die
Tigerin ſtürzte nun auf den anderen Bändiger los und ver
wundete ihn mit ihren Tatzen im Geſicht. Die herbeigeeilten
Menageriebedienſteten retteten aber den muthigen Mann, indem
ſie die Tigerin mit eiſernen Stangen zurücktrieben. Er bat nur
unbedentende Wunden im Geſicht davongetragen, während der
Zuſtand des erſten Thierbändigers gefährlich iſt.

Ein moderner Lear. Ein Bild des Jammers bot der
ſteinalte, zuſammengebrochene Mann, der unlängſt in Wien
unter der Anklage des Diebſtahls vor dem Strafgerichte ſtand.
Seine eigene Tochter und ſein mittlerweile verſtorbener
Schwiegerſohn hatten die Anklage gegen ihn erhoben, wonach
Paul Kalma, dies der Name des Angeklagten, ihre Abweſenheit
vom Hauſe benützend, zwei Sparkaſſenbücher auf 340 fl. und
50 fl. lautend, ſowie eine Baarſchaft von 35 fl. entwendet hatte.
Der Angeklagte bekannte ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens t tn Er erzählte, er ſei im vorigen Jahre
aus Nagy-Körös. wo er ſein Anweſen um den Betrag von
700 fl. verkauſt hatte, in die Hauptſtadt gekommen und habe
dieſes Geld, ſowie noch einige Erſparniſſe, ſeiner Tochter, der
Gattin des Portſers bein Volkstheater, Ladislaus Faluſſh, mit
dem Bedeuten übergeben, dieſes Geld werde nach ſeinem Tode
ihr gehören, dafür möge ſeine Tochter ihn bis an ſein Lebens
ende erhalten. Tochter und Schwiegerſohn waren hiermit vol
kommen einverſtanden. Anfangs lebten ſie in nſter Har-
monie: als er jedoch ſpäter die Wahrnehmung machte, daß ſein
Schwiegerſohn und ſeine Tochter zu viel Geld ausgaben und er
allen Grund hatte, anzunehmen, daß ſie ſein Geld ausgaben, da
warf er ihnen dies vor. Die Folge davon war ſchlechte Be
bandlung, ja mehr als einmal guch Mißhandlung, die er zu er

lden hatte. Da er das Geld ſeiner Tochter mit dem aus
drücklichen Bemerken übergeben hatte, darüber bis zu feinem
Tode noch frei verfügen zu können, ſchmerzte ihn der Leichtſinn
ſehr. Dieſer Umſtand wird von der Privatklägerin, der Tochter
des Ang agten, beſtritten. Die vernommenen Zeugen depo
nirten, ihres Wiſſens habe der Alte ſich ſtets dahin geäußert, er

holt Liebesanträge gemacht und habe ſie durchaus heirathen
wollen, welche Anträge ſie mit Hinweis auf ſein Alter zurück
wies. Aergerlich hierüber bemerkt Kalma: „Es iſt nicht wahr
was dieſe „Alte“ da auf die Wäſcherin deutend ſagt.“ Der
Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei.

Eine ſeltſame Zuellgeſchichte meldet das Depeſchen-
Bureau „Herold“ aus Abbazia. In einem dortigen Hotel
reſtaurant ſoll in Folge eines Wortwechſels über die gegen
wärtige Politik in Preußiſch-Polen zwiſchen dem deutſchen Guts
beſitzer Grafen Roon und dem polniſchen Edelmann B. aus
Galiziſch-Podolien zuerſt ein Piſtolen, dann ein Säbelduell
ſtattgefunden haben, bei welchem Graf, Roon gefallen ſei. Um
den Tod ſeines Bruders zu rächen, hatte darauf der jüngere
Graf, Roon den polniſchen Edelmann gefordert, wurde äber im

Freunde des getödteten Graſen ergangen ſein. Dieſe Duell-
geſchichte ſcheint ein Seitenſtück zu dem vierfachen Duell zu
ſein, welches, wie die Leſer der Hall. Zta. ſich erinnern werden,

vier Wochen mit großem Glück ausgefochten haben wollte m
das ſich hinterher nach deſſen eigenem Geſländniß als eit
großartige Flunkerei entpuppte. Daß die neue Auſlage dieſe
homeriſchen Zweikampfes auf. dem Umwege über Veſt un
Lemberg gemeldet wird, macht ſie nicht glaubbafter.

T Ein Beitrag zur höheren Rechenkunſt. Von der G
ſchicklichkeit mancher Kellner im Addiren von Rechnungen
wiſſen viele Leute, die zu den regelmäßigen Beſuchern von Er
friſchungslokalen gehören, ein Lied zu ſingen. Es giebt darüber
einen ganzen Anekdotenſchatz. Jn den gut geregelten Lokalen
haben die Wirthe es zur Regel gemacht, daß dem Gaſte ſeine
Rechnung ſchriftlich aufgeſtellt und überlaſſen wird. Daß in
deſſen auch dieſe Vorſichtsmaßregel nicht immer hilft, geht aus
folgender Rechnung hervor, die die Voſſiſche Zeitung als ei
Kurioſum mit dem Vemerken veröffentlicht, es handle ſich u
eins der beſten Berliner Lokale:

(Firma.)
Nota für Herrn

Berlin, 6. 6. 92.
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70. 00Der n hat indeſſen die Gewohnheit, nachzuze un
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atte.

wieſen, indem er nicht auch das Jahr zutadd s
er es bei einer rechneriſchen Korrektur bewendentie das Geld ſeiner Tochter zur freien Verfügung übergeben

Sbedanerlicher Unglücksfall. Vor Beginn der Tegesvorſtellung ine Zeugin. eine alte Wäſcherin, gab unter nicht geringer
Heiterkeit des Auditoriums an, der alte Kalma habe ihr wieder
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Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Profeſſor Schum F. Aus Kiel kommt die Trauer-
achricht, daß am Donnerstag daſelbſt, der hier noch im beſten
ndenken ſtehende, Profeſſor Ve. Schum geſtorben iſt. Dr.

gilhelm Schum war 1846 in Erfurt geboren, wurde 1872 in
öttingen zum Dr. phil. promovirt, babilitirte ſich in Halle

s Privatdozent, wurde 1878 daſelbſt außerordentlicher Profeſſor
er Geſchichte und r r Hülfswiſſenſchaften, kam 1889
gleicher Eigenſchaft nach Kiel, wo er zwei Jahre ſpäter zumrKingriums aufrückte. Jm Jabre 1868 gab er die Chronik des
ſurtiſchen Dorfes Dachwig aus der Zeit des dreißigzährigen
rieges: im Jahre 1882: codicum Amplonianorum
rturtensium saeculorum XI--XVI, Berlin; 1887: ein Verichniß der Amplonigniſchen HandſchriftenSammlun heraus.
ußerdem ſchrieb er Unterſuchungen zur Geſchichte Erfurts und
ab ein von ihm entdecktes Fragment einer gereimten Marga
eihenLegende und mehrere päpſtliche Original-Bullen heraus.
n der neueſten Zeit war er auch mit Arbeiten für die Geſell
aft ſchleswig- holſteiniſcher Geſchichte betraut. Jn unſerer
tadt hat rofeſſor Dr. Schum, auch um das Krieger
exeinsweſen beſonders verdient gemacht, ſodaß ſein Heimgang

gufrichtig betrauert werden wird.
es Armenpflege von St. Georgen. Die Jahresüberſicht

ber Einnahme und Ausgabe der kirchlichen Armenpflege von&e Gegrgen zeigt folgende Poſten: Einnahmen: freiwillige

jaben 2786,09 Erträge kirchlicher Collekten 222,53 ause Armenbüchſe im Pfarrhauſe 25,22 Opfer bei Taufen
nd Trauungen 416.52 2c. 967,16 zuſammen
4417,52 Dahinzu treten noch 858 für Suppen und
Eßnarken 3632 Anweiſungen à 25 Ausgaben: Legate
580 Flickſchulen 131.55 Lehrlingsverein 45 Jung-
auenverein 37 Schriſtenverbreitung 55,62 an anderen
nſtalten 18250 kleinere Gaben durch den Hilfsprediger
33 für Confirmanden 356,64 durch Schweſter Marie

b kleinen Gaben verwendet 394,04 zu Weihnachten und
denjahr verwendet 460,90 an größeren Gaben vertheilt
23 an kleineren Gaben desgleichen 508,54 zur Erhaltungr Diaconiſſin 600 Beſtand am 31. Mai d. J. 268,75
zuſammen 4417,52 Dazu traten die Suppen- und Eß-
marken mit 858 Rechnet man Alles in Allem (Frauen-

iſſionsverein), ſo kann man den Geſammtaufwand der kirch-
ichen Armenpflege in Glaucha auf rund 6000 veranſchlagen.

-ö Erfolge unſerer einheimiſchen Radfahrer. Bei dem
am Sonnabend in London abgehaltenen großen Velociped
wettfahren hat Herr W. Tiſchbein vom Hall. Bicycle-Elub,
der auf r deutſchen Radfahrerbundes zu Beginn
hboriger Woche nach England gereiſt war, um ſich an dieſem
Rennen zu betbeiligen, die reiradmeiſterſchaft von
England davongetragen.l Weitere Siege haben zwei andereMitglieder deſſelben Clubs geſtern in Nordhauſen zu verzeichnen
gehabt, indem nämlich dort Herrn P. Naumann 2 erſte und
2 Wege Preiſe, Herrn R. Schöb er einen dritten und 2 zweite
zufielen.

Der Verband der GeflügelzüchterVereine der Provinz
Sachſen und der umliegenden Staaten, verſendet jetzt an die
Verbands-Vereine den Entwurf der Veſtimmungen über die
Verbandsausſtellungen und erbittet etwaige Einwendungen bis
I. Auguſt. Zugleich gelangen die entworfenen Beſtimmungen
für Uebernahme von Geflügel-Zuchtſtationen zur
Hebung der landwirthſchaftlichen Geflügelzucht zur Verſendung.
Der Verein erachtet es für zweckmäßig, wenn auch Nichlmit-

lieder, Laundwirtbe, Geiſtliche oder Lehrer auf dem Lande für
je Zwecke ſich intereſſiren wollten.

Rückkehr aus Jtalien. Bei der am Sonnabend Abend
xrfolgten Rückkehr des Direktors der Halleſchen Maſchinenfabrik

errn Commerzienraths Riedel aus San Remo, woſelbſt ſich
erſelbe zur Erbolung aufgehalten, wurde derſelbe von den ge-

jammten Beamten und Arbeitervperſonale aufs feierlichſte empfangen.
ieſelben hatten ſich auf den mit Lorbeerbäumen und Ehreu-

forten reich geſchmückten Hofe J um ihren zurück
ehren den Cbef zu begrüßen. Herr Riedel dankte mit warmen

ken für ven ihm bereiteten Empfang der ihn aufs Ange
9mſte überraſcht habe.

„ee. Standartenweihe. Der Verein ebemaliger Kürgſſiere
jing unter reger Betheiligung hieſiger und auswärtiger
jegervereine das Feſt ſeiner Standartenweihe. Vom Vereins
jale aus wurde, nach Abholung der Standarte aus der
ohnung des Vorſitzenden, Herrn Vöttchermeiſter Arendt,
r Feſtzug, in welchem 30 Vereine mit 26 Fahnen vertreten
garen, durch die Poſtſtraße, Steinſtraße, Markt und Leipziger-
aße nach dem Feſtlocale „Prinz Carl angetreten. Den
eiheakt vollzog Herr Oberſt v. Marſchall, mit einer kräftigen,

(ktriotiſchen Anſprache in der er dem Verein ermahnte, wie
ne Mitglieder einſt im Rocke des Königs treu der Standarte
folgt ſein, ſo auch jetzt der Vereinsſtandarte zu folgen, ein-

edenk des Wahlſpruches „Mit Gott für König und Vaterland.“
ie geweibte Standarte wurde mit einer gereimten Anſprache

von einer Dame des Vereins mit einem Fahnenbande geſchmückt
and dem Vereine von den Vorſitzenden einer ganzen Reihe von
r reinen unter entſprechenden Wahlſprüchen Fahnen-
childer zum Angebinde überreicht. Der Vorſitzende dankte ſo
dann für die dem Verein erwieſenen Ehrungen und übergab
die Standarte dem Träger. An den r Feſtakt ſchloß
ch dann noch Concert und Ball. Herr Major v. Branconi,
er Director des Landgeſtütes Kreuz, wohnte dem Weihencte

ebenfalls bei.
Neue Frachtbrief-Formulare. Der Bundesrath des

deutſchen Reiches hat dem Entwurfe eines neuen EiſenbahnBe-
riebsreglements unter der Bezeichnung „Verkehrs- Ordnung für
ie Eiſenbahnen Dentſchlands“ die Genehmigung ertheilt. Die
eſchlußfaſſung über den Einführungstermin iſt vorbehalten

worden, weil beabſichtigt wird, die neue Verkehrsordnung gleich
a mit dem internationalen Uebereinkommen über den Eiſen
ahnfrachtverkehr in Wirkſamkeit zu ſetzen, dieſes Uebereinkom-
ien aber erſt drei Monate nach dem Austauſche der Ratifika-
ionsUrkunden in Kraft treten ſoll und ein beſtimmter Zeitpunkt
ierſür noch nicht feſtſteht. Jedenfalls wird der Tag der Ein-

führung, drei Monate vorher veröffentlicht werden. Durch
die Verkehrsordnung erfährt auch das Frachtbriefformular Aen-
derungen, die beſonders durch die neuen, für das Publikum
günſtigeren Beſtimmungen über die Haftpflicht der Eiſenbahnen
bedingt wurden. Es wird ſich deshalb eipfehlen, von dem bis-

erigen Formulare keine größeren Beſtände zu halten, als unge-ähr in dem Vierteljahr zwiſchen der Bekanntmachung und dem
ukrafttreten der Verkehrsordnung aufgebraucht werden können.
ür das neue Frachtbriefformular iſt die Verwendung von

weißem Schreibpapier, bei Eilgut mit rothen Streifen, vorge-
ſchrieben. Das Papier ſoll nach den für amtliche Papierprüf-
angen erlaſſenen Vorſchriften der Feſtigkeitsklaſſe 3 und der

toffklaſſe III entſprechen, dieſe Beſchaffenheit als Waſſerzeichen
len ühren und für je 1000 Bogen (4000 Frachtbriefe) ein Gewicht

on mindeſtens 34 Kilogramm haben. Zwar wird ſich derVerkaufspreis der daher in Folge deſſen etwas höher
ellen, aber die großen eiten werden aufhören, die
ie Verwendung billigen Papiers von mangelhafter Haltbarkeit
wohl für das Publikun als für die Eiſenbahnen bisher viel-

ach mit ſich gebracht hat. Die Muſter zu den neuen gr.
Hrief- und Eilfrachtformularen (in welchen jedoch die Waſſer
eichen noch fehlen) können ſeitens des Publikums ſchon jetzt bei

den Güterabfertigungsſtellen in leben, Berlin (Potsdamer
Babnhof), Braunſchweig (Haupibahndoſ), Coöthen, Halberſtadt,

al Ie, Leipzig (Magdeburger Bahnboſ), Magdeburg (Central
ahnhof), Potsdam, Rathenow, Salzwedel, Stendal und Wol-
enbüttel eingeſehen werden.

VietoriaTheater. Mit der Aufführung des neueſten
zlnmenthal'ſchen Schauſpieles Die falſche Heilige' hat
ie, Direktion gezeigt. daß die Grenzen ihrer n ähigkeiticht eng gezogen ſind, daß ſie vielmehr über eine Künſtle chaat

erfügt, die auch ſchwierigen Aufgaben gewachſen iſt. Die
lumenthal'ſche Bearbeitung des Vineroſchen Stückes iſt eine

lückliche, fein drggelkbrier Dialog, ſcharf herausgearbeitete
ointen, geiſtreiche Wendungen und effektvolle Aktſchlüſſe laſſen

den erfahrenen Bühnenſchriſtſteller erkennen und die einzelnen
eingeſtreuten Kalauer beeinträchtigen dies Urtheil durchaus nicht.
Die Fabel des Stückes iſt kurz folgende: Gaſton von Triſeuil,
ein flotter Pariſer Lebemann, hat, obwobl zunächſt ohne ernſt
liche Neigung, Jeannt von Luſſac gebeirathet, verliebt ſich nun
ernſtlich in ſeine junge reizende Fran und führt mit ihr ein
Leben der reinſten Liebesſeligkeit. Da tancht urplötzlich das
Geſpenſt ſeines früheren lockeren Lebenswandels in Geſtalt ſeiner
ehemaligen Geliebten, Margueritg Barthet, auf und drobt das
ganze Glück der jungen Ehe zu zertrümmern. Gaſton hat ihr
die Ehe verſprochen und ſie war die Seine geworden, ſiebt ſich
nun aber ſchmählich verlaſſen. Sie kommt durch eigenthümliche
Verkettung von Zufälligkeiten als Leiterin des Hausweſens in
das Haus des jungen Paares, ſucht hier den Bruder Jeannes,
Roger von Luſſac, durch ein geſchickt angelegtes Spiel von
Koketterie, reuevoller Selbſtanklage und ehrbarer Zurückhaltun
zu umgarnen, um ſich zu ſeiner Gattin zu machen. Das Spie
mißlingt, denn Jeanne weiſt jeden Gedanken an die i geore
einer Aufnahme dieſer „falſchen Heiligen“ in die Familie und
jeden Gedanken an ein Verzeihen des begangenen Febltrittes
urück. Da kommt die Rachſucht des beleidigten Weibes zum

urchbruch und in einer hochdramatiſchen Scene ſchlendert Mar
guerite ihrem Verführer Gaſton, in Gegenwart ſeiner Gattin,
den Vorwurf der Treuloſigkeit ins Geſicht und bekennt ſich als
ſeine ehemalige Geliebte. Jeanre, die ihren Gatten anbetet und
von ihm glaubt, daß er der tugendbaſteſte Menſch geweſen ſei,
ſtößt ihn von ſich und kehrt ins Haus ihres Oheims zurück. Die
Rache Marauerites ſcheint gelungen, doch nicht ganz, denn die
Gatten finden ſich am Schluſſe wieder zuſammen, alles iſt ver
eſſen und vergeben, Jeanne verzeibt. Neben dieſer Handlung
aufen noch die Scheidungs- und Liebesaffairen des Grafen

Cbavigny, eines richtigen Pariſer Lebemannes und Pflaſter
treters, einher, der im Schauſpiel ein wenig, zum Theil gegen
ſeine ganze Veranlagung und Gewohnheiten, die Rolle der Ver
ſöhnung ſpielt. Kommen wir zur Aufführung ſelbſt, ſo haben
wir in erſter Linie der Regie des Herrn Kugelberg unſere
Anerkennung für die flotte Jnſcenirung und ſorgſame Einſtu-
dirung zu zollen. Fräulein Reſi Winkler ſpielte die Rolle
der Jeanne von Luſſac mit vielem Temperament und prickelnder
franzöſiſcher Lebhaſtigkeit. Sie traf ſowohl für die innige Hin
gebung an den Gatten als für das getäuſchte, im Liebesſchmerz
p verzehrende Weib die richtigen Töne. Einen glücklichen

artner fand ſie an Herrn Lebius, der den Gaſton
von Triſeuil ſpielte und verdienſtvoll zum Gelingen
des Ganzen beitrug. Die „falſche Heilige“ Marguerite
Barthet lag in den Händen von Fräulein Kraft,die ſowohl das züchtig ſcheinende, das kokette wie das rachſüchtige,
verlaſſene Weib in allen Phaſen lebenswahr zeichnete. Der
Graf Chavigny war bei Herrn Direktor Kugelberg
beſtens aufgehoben. Der leichtſinnige, dann wieder warmherzige
Pariſer Lebemann ließ es glaubhaft erſcheinen, daß er ſeines
Eindruckes auf Frauenherzen nie verfehlte. Herr Lehmann
ſpielte den Roger von Luſſac mit Glück und Verſtändniß und
Frau Frey ſchuf aus ihrer Frau von Barbuſſen eine erheiternde
Figur, vor deren Zungenfertigkeit man alle Achtung haben mußte.
Die kleineren Rollen des Notars Froſſard, Benoit und der An
géle von Barbuſſen waren entſprechend mit den Herren Sſchu-
bert, Labowsky und Fräulein Wittekopf beſetzt, die in
beſter Weiſe das Zuſammenſpiel unterſtützten und zur Geſammt-
wirkung nicht unweſentlich beitrugen.

k. Berurtheilung. Folgender Fall kam am 18. d. Mis. vor
der Strafkammer zu Magdeburg zur Verhandlung. Der Redak-
teur Fritz Kunert aus Breslaun, Krüger und Pape aus Halle a. S.,
waren angeklagt, am 22. Auguſt 1889 zu Döllnitz eine Volksver
ſammlung ohne, vorherige Anmeldung abgehalten zu haben.
Trotzdem nun die Augeklagten bebaupteten, es habe keine öffent-
liche Verſammlung ſtattgefunden, ſondern die dort Anweſenden
hätten ſich nur etwas erzählt, ſo hatte das Reichsgericht aus
der Art und Form des Ganzen Leine öffentliche Verſammlung
herausgefunden und die Sache an die Strafkammer zu Magde-
burg verwieſen. Dieſe perurtheilte die drei Genannten wegen
r des S 17 des Sozialiſtengeſetzes zu einem Monat
Gefängniß.

7. Verſteigerung. Das r t Nr. 2 belegene
auf den Namen des Kaufmanns Karl Reiche eingetragene
Grundſtück, welches an Gerichtsſtelle verſteigert wurde, er
ſtanden die Trotha Sennewitzer Actien Ziegeleien Geſellſchaft
und die W. Rauchfuß'ſche Actienbierbrauerei gemeinſchaftlich.

a. BVrand. Durch jugendlichen Leichtſinn einiger Schul
kuaben wurde geſtern Nachmittag ein auf den Oekonom
Hruneberg' ſchen Aeckern nahe der Abdeckerei belegener Dünger-
haufen in Brand geſteckt, aus welchem Anlaſſe die Feuerwehr
requirirt werden mußte. Die r des Waſſers vomnächſten Hydranten an der Kaſerne machte ſich ſehr ſchwierig
und mußte durch Sprengwagen bewerkſtelligt werden. Der
Brand, welcher erſt gegen Abend gedämpft werden konnte,
verbreitete ringsumher einen penetranten Geruch.

W. Unfallschronik. Von einem eigenthümlichen Unglücks
falle wurde am t re Woche der im landwirthſchaft
lichen Jnuſtitut hierſelbſt beſchäftigte beiahrte Arbeiter T. be
troffen. Als derſelbe am Abend den Katzenſtall betrat, ſtritten
ſich gerade zwei der Thiere, von denen ihm eine dabei in das
Geſicht ſprang. Leider ſchlug das gereizte Thiere ſeine Krallen
in das rechte Auge und in die Naſe des Mannes derartig ein,
daß die Erhaltung des Auges höchſt fraglich erſcheint.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eg et.—ee Ammendorf, 19. Jüni. (Gemeindewahl en. Bei
den kürzlich abgehaltenen Gemeindewahlen wurde Herr Orts-
richter Dittrich, welcher dies Amt nun ſchon 20 Jahre treu
und gewiſſenhaft verwaltet, auf fernere 6 Jahre zum Orts-
richter wiedergewählt. Wiedergewählt wurden ferner die nach
dem Turnus ausſcheidenden Schöppen Herren Kaufmann
Sonnemann und Bauunternehmer Ohme, neugewählt als
Schöppe Herr Gaſtwirth Ochſ.e.

W Allersdroda bei Mücheln, 19. Juni. (Aufge-ſpießt.) Auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Wille hierſelbſt
ereignete ſich heute ein beklagenswerther Unglücksfall inſofern,
als der Arbeiter Pechmann beim Anſtellen der Häckſelmaſchine
von der dazu benutzten Leiter abglitt und ſich die Spitze eines
daneben ſtehenden Gabelſtieles in den Leib rannte. Die Ver
letzung, welche der Unglückliche erlitt, erwies ſich als eine ſo
erhebliche, daß er nach der Univerſitätsklinik in Halle trans-
portirt werden mußte.

S Wanzleben, 18. Juni. (Beſuch des Oberbräſi-
dent en). Geſtern Nachmittag 4 Uhr traf unerwartet der
Oberpräſident von Pommer Eſche auf dem hieſigen Bahnhof
ein. Er begab ſich von dort zum Amtsrath Kühne auf Domäne
Wanzleben. Späterhin unternahm er nach der M. Z. mit dem
Landrath von Kotze eine Rundfahrt durch unſere Stadt, be
ſichtigte das Landrathsamt, das Rathhaus, woſelbſt ihn Bürger
meiſter Röſſing begrüßte, den Krankenhausbau der Philipp
Aug. Kühneſchen Stiftung und beſuchte dann auch den Ritter

utsbeſitzer Jakob Schäper. Mit dem Zuge um 7 Uhr 36 Min.
uhr der Oberpräſident nach Magdeburg zurück, nachdem er

zuvor beim Anmtsrath Kühnehnoch verweilt hatte.
Werſeburg, 19. Juni. 8 erſprechanlage.) Seit

einigen Tagen iſt, durch neue Beitrittserklärungen hieſiger
Firmen die Herſtellung einer Stadt-Fernſprecheinrichtung mitVerbindung nach außerhalb geſichert. Die Zahl der Theilnebmer

at bereits die erforderlichen 20 überſchritten und dürfte ſich,
kg die Namen derſelben bekannt werden, ſicherlich noch ver

mehren.
Weißenfels, 20. Juni. (Abſage. Seminar-

raunt a Jn unſerer Stadt und beſonders in den Schützen-
reiſen iſt es mit allſeitigem lebhaftem Bedauern vernommen,

daß der Herr Regierungspräſident von Dieſt, der das Ehren-
präſidium über das XIV. Mitteldeutſche Bundesſchießen über

nommen und die eröffnende Feſtrede zu halten zugeſagt hatte,
mit Rückſicht auf ein in dieſelbe Zeit fallendes Familienfeſt ſich
S örengen ſieht, feine Zuſage zurückzunehmen. Er wird zur

röffnung des Vundesſchießens nicht hier ſein. An unſerem
Seminar begann heute die zweite proviſoriſche Prüfung der
bisher nur interimiſtiſch angeſtellten Volksſchullehrer. 41 Kau
didaten traten in dieſelbe ein.

R Weißeufels, 19. Juni. (Kurpfuſcher.) Ein dreiſter
Kurpfuſcher iſt hier durch einen merkwürdigen Zufall entlarvt
worden. Ein bäuerlich gekleidetes, augenkrankes Mädchen er
kundigte ſich auf hieſigem Bahnhofe bei einem Polizeibegmten
nach dem Wege zur Wohnung des Herrn Dr. Sander, Kleine
Deichſtraße 25. Trotzdem der Beamte erklärte, daß dort ein
a Herr nicht exiſtire, blieb das Mädchen dabei und ſchritt
in Begleitung eines in jenem Hauſe wohnhaften Handarbeiters
Paul Sander, der ſich zum Führer anbot, jener Straße zu.
Der Beamte erfuhr nun durch o Recherchen, daß dieſer Paul
Sander in der That der Doktor Sander ſei. Es wurde ſo
fort eine Hausſuchung bei ihm veranſtaltet, bei welcher 63 Flaſchen
mit allen möglichen Mixturen nen wurden. Das aus
Baumersroda im Kreiſe Querfurt ſtammende augenkranke
Mädchen das gerade von dem Schwindler eine Medizinflaſche
erhalten hatte, ſagte aus, daß ſich ihr „Dr. Sander“ brieflich zur
Heilung ihres Leidens angeboten und ihr bei der erſten Kon
ſultation eine von ihm keit Frau vorgeſtellt habe. Für
Medikamente hatte das Mädchen dem Kurpfuſcher, dem für die
Zukunft ſein ſchwindelhaftes Handwerk wohl gründlich gelegt
werden dürfte, ſeit Mai bereits 11,70 gezahlt.

B Naumbursg, 18. Juni. (Gerichtlicher Entſcheid.)
Jn der Klageſache, des Böttchermeiſters Lotze hier wider dieS Wenzelsgemeinde-Kirchenvertretung iſt in dem geſtrigen
Verhandlungstermine beim hieſigen Oberlandesgerichte zu gunſten
des Klägers entſchieden worden. Der ſchon bejahrte Herr L.
war im Winler 1890/91 an der Marienkirche bei Glatteis zu
Falle gekommen und hatte ſich dabei eine nicht heilbare Schenkel
band-Zerreißung zugezogen, infolgedeſſen iſt er nicht im Stande,
ſein Handwerk weiter zu betreiben.

R8 Zerbſt, 19. Juni. (Schachfeſt.) Das beute hier ab
gehaltene und von etwa 30 Theilnehmern beſuchte diente
Bundesfeſſt des Saaleſchachbundes verlief vonVorm. 11*4 Uhr an bis tief in die Nacht hinein in vorzüglich

elungener Weiſe, mit Ausſchußſitzung, Generalverſammlung
urnieren, Abendeſſen 2c. Preisträger waren: J. Haupt

turnier: 1. Lübke-Halle, 2., Roſenbaum-Deſſau:i. Haubtturnier: 1. Keßler-Deſſau, 2. Zirkenbach
Halle. L Nebenturniefr: 1. und 2. Kaſſier und HornZerbſt, 3. Encke- Zörbig. II. Nebenturnier: 1. Ru-
prechtBrehna, 2. Henning Reupzig. Zum Schlußſpielte Lübke-Halle mehrere gleichzeitige Partieen.

2 Erfurt, 19. Juni. (Communales.) Die Segnungen
des von dem früheren Oberbürgermeiſter Breslau geſchaffenen
Umfluthprojektes beginnen ſich bereits, allerdings zur wenig
angenehmen Ueberraſchung aller ſteuerzahlenden Bürger, be
merklich zu machen. Was ſchon früher befürchtet wurde, erhielt
man in der jüngſten Stadtverordnetenſitzung beſtötigt. Das
ganze Projekt iſt nämlich zu niedrig veranſchlagt und deshalb
tauchen heute bei jeder größeren Abtheilung der mit dem Bahn-
hofsumbau fortſchreitenden Umgeſtaltung des Flutharabens er-
hebliche Koſtenüberſchreitungen auf, die nunmehr auf Grund
eines ebenfalls vom Oberbürgermeiſter Breslan mit dem Eiſen
bahnfiskus abgeſchloſſenen Vertrages nolens volens nochbbewil-
ligt werden müſſen. Nachdem bereits erhebliche Mängel in der
Berechnung zu Tage traten, erfuhren die Stadtverordneten, daß
die Unterführung der Bahnhofsſtraße nicht, wie in dem Breslau
ſchen Projekte herausgerechnet, 112 000 ſondern in Wirklich-
keit 190 000 koſten werde. Der Stadtverordnetenvorſteher.
Geh. Kommerzienrath Stürcke ſoll in der That Demiſſions
gedanken hegen, nachdem er 25 Jahre lang das Amt eines Vor-
ſitzenden des Kollegiums verſehen. Man mag Geheimrath
Stürcke beurtheilen wie man will, eines müſſen ihm auch ſeine
Feinde zugeſtehen: eminente Sachkenntniß, eine ſonveräne Be
herrſchung der Materie und ein fabelhaftes Gedächtniß. Sollte
Herr Stürcke zurücktreten, ſo wird nicht leicht ein gleich tüchtiger
Nachfolger gefunden werden können.

S Erfurt, 18. Juni. (Bahnbau. Akademie))
Die Trace der normalſpurigen Bahn, welche Erfurt mit den
Städten Langenſalza und Mühlhauſen in eine bequemere Ver
bindung bringen und beſonders die hochentwickelte Landwirth
ſchaft jener Gebiete dem ſtark bevölkerten Gerathale erſchließen
ſoll, iſt nuunmehr, nach langen Verhandlungen, entgültig feſt
gelegt. Allerdings entſpricht die Linie nicht völlig den Er
wartungen, welche die Bewohner der intereſſirten Orte an die
neue Bahn, namentlich bezüglich der Herſtellung einer möglichſt
kurzen Verbindung zu ſtellen berechtigt waren, denn die 1213
Kilometer lange Trace durchzieht, nachdem ſie den Bahnkörper

der Erfurt-Nordhäuſer Linie bei dem Dorfe Kühnhauſen ver
laſſen in vielfachen Windungen die Fluren von Elxleben,
Witterda und Dachwig und mündet dann bei dem Dorfe Döll-
ſtedt in die Herbslebener Bahn, der ſie auch deren ſcharfen
Bogen nach Süden folgt und dann nachdem ſie Gräfentonna
berührt in der Nähe des Ortes Burgtonna den Auſchluß an
die Bahn Gotha-LangenſalzaMühlhanſen, ſucht. Durch die aus
W Benutzung aller von dem Terrain gebotenen Vortheile
bat ſich der urſprüngliche Höchſtbetrag von ca. 220 000 auf
50 000 ermäßigt, die von den von der Bahn berührten Orten,
einſchließlich Erfurts, aufgebracht werden müſſen und auch zum
größten Theil bereits aufgebracht ſind. Die Opferwilligkeit der
einzelnen intereſſirten Gemeinden iſt in der That eine ganz be-
deutende, denn nicht allein, daß von den betreffenden Orten der
erforderliche Grund und Boden unentgeltlich hergegeben wurde,
haben auch einzelne Orte ganz bedeutende Baarzuſchüſſe ge
leiſtet. Das kleine Kühnhauſen gab allein 5000 Stagt-
licherſeits ſind 1032 000 zur Verfügung geſtellt, ſo daß alſo
dyt geſammte Bau, die oben erwähnten 50 000 mit dazu ge-
rechnet, die Summe von 1082 000 foſten wird. Der Erfurler
Landkreis J dabei die Koſten des Erwerbes (ca. 10 000
der von der Bahn durchſchnittenen Welſchlehener Gründe. Die
Gemeinde Welſchleben hatte ſich bekanntlich geweigert, dem
Bahnbau irgend welche Opfer zu bringen. Die bieſige
Akademie gemeinnützigerWiſſenſchaften, ein ſeit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts beſtehendes Jnſtitut, hat
T nene Mitglieder ernannt darunter folgende 4 auswärtige:
Profeſſor D. Beyſchlag Halle, Paſtor D. Warneck
Rothenſchirmbach, Miſſionsinſpektor Schreiber Barmen und
Muſikdirektor Ludwig Meinardus-vBielefeld.

F Ans der goldenen Ane, 18. Juni. (Kirchenreſt au
ratiön.) Jn Sangerhauſen wird die altehrwürdige St.
Ulrichskirche, infolge eines in der Gefangenſchaſt auf der Burg
Giebichenſtein (bei Halle) in Hoffnung auf Befreiung gethanen
Gelübdes vom Grafen Ludwig des Springers (den Ahnherrn
des Landgrafen von Thüringen) im Anfange des 12. Jahr-
hunderts erbaut, einer gründlichen Wiederherſtellung unterzogen
werden Jn der Kirche ſind noch die Bildniſſe Ludwigs des
Springers und ſeiner Gemahlin Adelheid v ſehen, und über
der Thür an der Nordſeite befindet ſich ein Tympanon mit der
bildlichen Darſtellung der Uebergabe der Kirche an den beiligen
Ulrich und der Sprüchband-Jnſchrift: „Suscipe sancte domum
quam Vinctus compede vovi“, (Nimm hin, o Heiliger, das
Haus, welches ich Dir in Ketten gelobt!).

k Gerag, 19. Juni. (Bauthätigkeit, Sammlung.Die Bauthätigkeit iſt in unſerer Stadt in dieſem Jrg eine
äußerſt geringe; Baumeiſter, die in den letzten Jahren regel-
mäßig 830 und mehr Geſellen während der Bauſaiſon beſchäftigten,

Größere Bauten werden ſo viel wie nicht aufgeführt. Augen
blicklich ſtehen ſehr viele, namentlich größere Wohnungen leer
Die Vergrößerung Geras hat eben nicht gleichen Schritt ge
halten mit der Spekulationsluſt unſerer Bauunternehmer
Uebrigens hat der herrſchende Ueberfluß von Wohnungen bis
z noch keinen Einfluß zu üben vermocht auf die Höhe der
Mietbpreiſe. Wie verlautet, ſoll eine Lieblingsidee unſeres
Durchl. Landesherrn darin beſtehen, zu dem erſt im vorige
Jahre errichteten Geneſungshanſe für männliche Verſonen ir

J Neu eingeführt: Rohtes Fau de Cologne
on Johann Maria Farina, gegenüb. d. Dom in Köln a. N., die Masche 25 P.e. Her mHalle (Saale). (11535

können gegenwärtig kaum Arbeit für 10 Geſellen auftreiben..



Wiederndorf noch ein zweites für weibliche Perſonen ins Leben
zu rufen. Es liegt darum auch wohl der Gedanke nahe, daß
ger Ertrag eiereeh der dem Fürſllen, aus Anlaß ſeines
25jährigen Ferner äums am 12. Juli a. e. überreicht
ne wird, zu dieſem herrlichen Zwecke Verwendung finden

5. Branunſchweig, 18. Juni. er nferen z.)Die Konferenz in Sachen des RheinWeſer-Elbe-Kanals, ins
eſondere eines Stichkanals von demſelben nach Braunſchweig,
gat am Freitag Nachmittag zwiſchen den diesſeitigen Inter

eſſenten und dem Beauftragten der königlich preußiſchen Kanal
kommiſſion, Regierungs und Baurath Meſſerſchmidt, im Sitz
ungsſaale der Handelskammer ſtattgefunden. Es kam dabei,
wie wir vernehmen, zu ſehr eingehenden Berathungen jedoch
vorab noch zu keinem greifbaren Reſultat. Der genannte preußi-
ſche Baurath glaubte einem Stichkanal, wie man ihn hier
wünſcht zunächſt noch nicht das Wort reden zu ſollen, da die
Rentabilität zu bezweifeln ſei; er rieth deshalb, ſich mit dem
Gedanken der Errichtung einer Kanalbahn zu befrennden.
Die hieſigen Kanalintereſſenten, welche ſich dagegen von einem
Stichkangl ungleich mehr verſprechen haben es übernommen,
den Nachweis der Rentabilität zu führen, den der Vertreter der
Kanalkommiſſion verlangt. Weiteres wird nun abzuwarten ſein.
Der Konferenz wohnten auch der Vorſitzende des hieſigen könig-
lichen Eiſenbahn-Betriebsamts, RegierungsRath Goeble, und
die der hieſigen Städtiſchen Woſſerwerke, Oberingenieur

itgan, bei.
Kleine Rotizen. Der Bergreferendar Duft aus Gos

lar, der vom Auswärtigen Amt n Chef der deutſchen Berg-
vehörde in Süd-Weſt-Afxrika ernannt wurde, iſt nach
einem mehrwöchigen er auf, der deutſchen Seewarte in Ham
burg über England nach ſeinem Beſtimmungsort arpergir
der Stadt und ſämmtlichen Orten des Kreiſes Sonne-
berg zirkulirt eine dem Reichstage zuzuſendende Petition bee Einſchränkung des Honſiliveſens, Die Petition findet
ahlreiche Unterſchriſten. Jn der Nähmagſchinenfabrik von
ittel S Nies in Saalfeld iſt die 100000 Maſchine fertig-

geſtellt worden. Jn Coburg hat die Unterſuchung der bei
einer Feuerwehrprobe zerbrochenen neuen t e r
(wodurch, wie bereits gemeldet, der Tod eines Oberſteigers und
die ſchwere Verletzung eines anderen Steigers herbeigeführt
worden iſt) ergeben, daß die Leiter an der Bruchſtelle nicht
aſtfrei iſt. Der Staatsanwalt hat die abgeſägten Bruchſtellen
der Leiter beſchlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet,
welche nun bald ergeben wird, ob dem Fabrikanten (Stahl in
Nürnberg) eine Schuld an dem Nngitag all beizumeſſen iſt.
In Weißenfelſer Schützen rin verlautet, daß die
orgauer Geharniſchten im hiſtoriſchen Feſtzuge beim

Bundesſchießen mikwirken würden. Aus ganz Thürin 4 en
wird über einen ſehr günſtigen Sagtenſtand berichtet: Acker
und Wieſenfeld ſtehen in üppiger Pracht. Die in jüngſter Zeit
Nachts bis auf den Gefrierpunkt geſunkene Temperatur hat er
freulicherweiſe erheblichen Schaden nicht angerichtet. Das
7. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 96,
deſſen Bataillone in Alkenburg, Gera und Rudolſtadt liegen, be
eht im Oktober das 25jährige Jubiläum ſeines Beſtehens.
illerlei Vorbereitungen für die feſſliche Begehnng des Tages

ſollen getroffen werden.

Vermiſchtes.
Ein böſer Ueberſetzungsfehler. Wie die Deutſche

Petersburger Zeitung mittheilt, iſt der dortigen „Nordiſchen
S bei einer ihrer letzten Depeſchen aus Kiel
ein peinlicher Ueberſetzungsſehler paſſirt, der in ſämmtliche ruſ
ſiſche Zeitungen in Moskau (wohin das Telegramm geſandt
wurde) iſt. Es hieß in dem deutſchen Origi-
naltext dieſes Telegramms, die deutſche Flotte habe bei der
Abfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders aus Kiel die elektriſchen
Schbeinwerfer ſpielen laſſen. Die friedlichen Scheinwerfer las
nun der Ueberſetzer der Agentur für Steinwerfer und überſetzte
ſie auch ganz ruhig mit „Kamnéwetatelj“. Was er ſich eigent
lich dabei gedacht hat, als er die deutſche Flotte zum Abſchieds-ruß an das ruſſiſche Geſchwader „Steinwerfer“ ſpielen lieb, iſt

chwer zu ſagen.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Dieſer 7 fuhr, wie

ſchon in Kürze gemeldet ward, die Gattin des Direktors der
Gewehrfabrik Major Daum, r in Gemeinſchaft mit ihren
Kindern, dann allein in einem kleinen Boote auf dem Feſtungs-
r ſpazieren und pflückte Waſſerroſen. Plötzlich verlor ſie
gs Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Boote in das an dieſer

Stelle ſehr tiefe Waſſer. Da Hilfe nicht gleich zur Stelle war,
lo blieb den ſpäter Hinzueilenden nur die traurige Aufgabe, die
gut der unglücklichen Dame zu ſuchen. Nach beinahe zwei-
tündigem Suchen glückte es einem r 7 mit einem
aken die Kleider der Verunglückten zu faſſen und a er den

Leichnam langſam in die Höbe. Beim Anblick der Leiche machte
der verzwelfelte Gatte eine raſche Bewegung, um die Leiche der
ihm ſo jäh entriſſenen Lebensgefährtin zu erfaſſen, wobei der
Nachen kenterte und ſämmtliche Jnſaſſen in das Waſſer ſtürzten.
Glücklicher Weiſe hielt jedoch einer der Feuerwehrleute die
Leiche der jungen Frau feſt, ſo daß dieſelben gegen Mitter-
nacht geborgen werden konnte. Major a. D. und der andere
re drwiaen waren vorher ſelbſt wieder in das Boot

angt.

we, vilſe P iett, Fihlewein,
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikate.
rfurt, den 18. Juni 1892. Bei meiſt bedectem Himmel

nd kühlerer Temperätur hatten wir während der
n nur einige leichte Niederſchläge, im allgemeinen günſtige
itterung.

Jn der ſeitherigen ruhigen Lage des Getreidegeſchäfs ſind
weſentliche h nicht eingetreten. Preiſe ſtellten ſich
her W Gunſten der Käufer.

Weizen 190--200, Roggen 195--203, Gerſte 150
dis 175, Hafer 137--146, Raps Dotter 210--225,ein 248-260 per 1000 kg. Mobhn, blau, 53-—56, do. gran

45—47, Erbſen, gelb und grün 16 bis 20, do. Victoria
22—23,50, Linſen Bohnen, weiß 18—21, Feld

johnen 15-16, Wicken 14—-14,50 per 100 Kg.

Junndnſtrie, Handel und Finanzen.
Elbſchifffahrt. Jn abgelaufener Woche war das

Aygebot von Elbſchiffsraum in Hamburg größer als in den
Vorwochen, was zur Folge hatte, daß die Frachten nach Plätzen
er Mittelelbe etwas abflauten, während ſie ſich nach der
berelbe auf der bisherigen Höhe erhielten. Die luſtloſere

alt des Hamburger Frachtenmarktes veranlaßt die an dernterelbe leer werdende Schifffa rt, mit ihren Fahrzeugen nicht
mehr wach dieſem Platze zu gehen, ſondern Ladung an der
Oberelbe zu ſuchen, ſo daß Ausſicht vorhanden iſt, daß ſich die
Verhälmiſſe in Hamburg bald wieder ändern werden. Jn
M gadeburg und Schönebeck, wie auch an den übrigen
Plätzen der Mittelelbe war der e ſchwach. Die Zu
uhren, von Salz, der Wagre, die ausſchlaggebend für die
Frachtſtellung von der Mittelelbe iſt, ſind gering und bleiben
weit hinter den vorjährigen Abladungen zurück. Ebenſo will
ſich in Zucker kein größerer Verkehr entwickeln; der Herbſt
wird wohl erſt eine Wendung bringen. An den böh miſchen
Umſchlagsplätzen herrſchte in vergangener Woche ein regeres
Leben. Schiffsraum für Kohle blieb geſucht und die Frachten
konnten in Anſehung des fallenden Waſſers um einige Pfennige
anziehen. Auch waren die Zuckerverſchiffungen zur Ausfuhr
befriedigender

Paris, 18. Juni. Der ün in ncier wird denlctionären in der nächſten Verſammlung Anträge unterbreiten,
Fetreffend Umwandlung von 250 Millionen ihrer älteſten Obli

Jationen, welche für Darlehen an Gemeinden, die zu höherem

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
s Magdeburg, 20. Juni. Die italieniſche Botſchaft

am Berliner Hofe begrüßt ihren Landesherrn, den König
von Jtalien 2c., der heute Abend in Potsdam eintrifft,
heute Nachmittag hier.

Frankfurt a, M., 20. Juni. (Orig. Telegr.) Der
König und die Königin von Italien ſind um 8,, Uhr auf
dem Bebraer Bahnhofe eingetroffen und um 8 Uhr 40M.
nach erfolgtem Maſchinenwechſel weitergereiſt.

NRonm, 20. Juni. Jn Hofkreiſen verlautet, daß
die Verlobung des Kronprinzen mit der Schweſter
Kaiſer Wilhelms geplant ſei. Der hierauf be
zügliche Wunſch des Königs Humbert, welchem
dieſer bereits lebhaften Ausdruck verliehen
haben ſoll, dürfte ſich bei der Berliner Reiſe
realiſiren.

Liſſabon, 20. Juni. Wie ein hier kurſirendes, bisher
noch ganz unbeſtätigtes Gerücht wiſſen will, ſoll die
Regierung rechtzeitig ein Militärpronunciamiento
vereitelt haben, welches trotz des monarchiſchen Charakters
die Militärdiktatur aufſtellen wollte. Durch die Uneinigkeit
der Verſchworenen wurde der Ausbruch der Verſchwörung
in der Nacht zum Mittwoch verhindert. Eine Anzahl
höherer Offiziere ſoll darauf auf ſpaniſches
Gebiet übergegangen ſein. (Die Nachricht bedarf
allerdings noch ſehr der s

Haag, 20. Juni. Die Königin empfing in Lau-
warden eine Abordnung der Arbeiterverbände,
welche das Elend in Friesland in den ſchwärzeſten
Farben ſchilderten und die Jntervention der Regierung,
vor Anfang des Winters noch, erwarten.

Montevideo 20. Juni. Von hier wird gemeldet,eine Botſchaft des Präſidenten erklärt, daß große

Erſparniſſe in allen Orten durchaus nothwendig ſeien zum
weck der Aufrechterhaltung des
redits, der gewiſſenhaften Einhaltung der Verbindlich

keiten des g. n der prompten Einlöſung der
Zinscoupons und nothwendigen Vermeidung von Papier-
geld. Man nimmt an, daß die Demiſſion des Finanz-
miniſters bevorſteht.

(Nach Schluß der Redaktion.)

(Wolff's e nBerliu, 20. Juni, 1 Uhr 40 M. Nachm. n
Berlin, 20. Juni. (Abgeordnetenhaus.) Miniſter

präſident Graf zu Eulenburg beantwortet die
Interpellation Sattler und Genoſſen über die
Theaterfrage in Hannover, Kaſſel und Wiesbaden.
Der Miniſterpräſident erklärt, der Regierung ſei nichtsbekannt, daß der vom Kronfideikommiß bezahlte Zuſchuß

eingezogen werden ſolle. Das Hausminiſterium leitete
Verhandlungen ein, wonach die Theater von den Städten
übernommen und die Zuſchüſſe aus der Krondotation weiter
geleiſtet werden ſollen, um den Fortbeſtand der Theater
zu ſichern. Die Verhandlungen wurden wie bisher wohl
wollend t

Chriſtiania, 19. Juni Abends. Die Brigg Aurelia
aus Roſtock mit Kalkſtein beladen, wurde am vorigen Mon
tag weſtlich von den Lofoten treibend und von der Mann
ſchaft verlaſſen geſehen worden. Kurz darauf ſank die
Brigg. Auf einem Tiſch in der Kajüte lag das Schiffs
Journal, deſſen Inhalt ausgeſchnitten war. Ueber den Ver
bleib der Mannſchaft fehlt jegliche Nachricht.

London, 20. Juni. Dem Reuterſchen Bureau wird
aus Rio de Janeiro von geſtern gemeldet; eine Revo-
lution lokalen Charakters ſei in der Prvinz Rio grande
ausgebrochen. Der Gouverneur Silota ſei abgeſetzt
worden. Die Partei Cascillos, welcher auch die Partei
gänger von Vetas angehören, haben die Oberhand ge-
wonnen. Silota habe den General Paloſter zu ſeinem
Nachfolger ernannt. Man glaubt aber allgemein, daß der
In durch Monteiro, dem Anhänger Kascillos, beſetzt
werde.

Berliner Börſe vom 20. Juni 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 17080 Duy-Vodenbach 230.25gran oſen 113260 Bufchliehrader 194,
ombarden Elbethal 106,25Disconto-Commandit Gotthardtbahn
andels Geſellſchaft tal. Mittelmeer
resdner Bank 148 75 arſchan Wien.

Darmſtädter Bank. 14660 95 Italiener 9240
Nationalbank v D. 120,10 49 Ungarn 94
Dortmunder Union 61,60 4 Egypter 98,50Lanrahütte 1112,60 Ruf Noten 21I,
Bochumer Guß 129,80 Hibernig 119,75Mainzer Eiſenb. 115,95 elſenkirchen 139,
Marienburg-Mlawka 59 arpener 147,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,70 annenbaum 94,25
Lübeck-Büchener. 145,26 Dynamit-Truſt 133,70

Nordd. Lloyd 1lI0,50
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeitung

Verlin, 20. W A Min.onds- rſe.24 Reichsanleihe 106,80 *Vanrahütte 11I3,4073 do 100.40 Dortm. Union St.-Br. 62.—
30 o 87,50 *Gotthardbahn 148,2524 Conſols 10660 Oeſtr. Cred.-Actien

do 100,40 S oſen 183257 ombarden 43,62Riebeck Montanwerke 169,
SCröllw. Papierſabrik 100,
»Harpener Kohle 148,
»Ruſſ. Sd-Weſt

eſtr. Goldrente 7

0 do*Neue Reichsanleihe und

h. Etr Pfdno o V ch r
0 e I7*Disc-Comm.

»Darmſtädter Bank 140,90 4 Ung. o. 94.4Deutſche Bank 165,25 Jtal. Renten 92Berl. Handelsgeſellſch. 148,40 80. Ruſſ. 995,40
*Dresdner Bank 148,90 eſtr. Noten. 170,70
Bochumer Gußſtahl 130,10 uſſ. do. 210,Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo-

Getreide- Börſe.atze als 4.10 verzinſt wurden, ausgegeben ſind. Die Um
andlung iſt freiwillig. Der Credit Foncier verwendet für die
peration 23 Millionen, die den Reſerven entnommen werden.
as Geſchäft ſoll ſpäter weiter fortgeführt werden, damit die

3ör u Gemeinden gezahlten Zinſen 4 Prozent nicht über

S 55
afer: loco

Auguſt 145.50 ſchwach.

Rüböl: Junt Sept.Oct. 52,-, ſchwach-Spiritus (79 er Wagre) loco 87/80. cgui 36,60, Aug.Sebt.
37 20, Sept.-Oct. 37,30, Oct.Nov. 36,60, Tdz. höher.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,30.

Fondsbörſe. Das Schlagwort unſeres heutigen Verkehrs
war feſt auf Deckungen. Wenn dieſe Feſtigkeit auch noch einer
Lebhaftigkeit entbehrte, die man bei wirklich ſteigender Vörſe
gewöhnt iſt, ſo darf ſie doch als Beſtätigung der Hauptſache

elten, de die Contremine Schwierigkeiten bei Veſchaffung der
Waare befürchtet und angeſichts des herannahenden Ultimos
ihre Operationen einſchränkt, bezw. glatt zu ſlellen
ſucht. Faſt auf allen Gebieten waren Rückkäufe zu bemerken, die
vor allem auf dem Banken und Ruſſenmarkt zum Ansdruck kamen.
Auch der Montanmarkt zeigte, trotzdem wiederum allerlei un-
günſtige Gerüchte verbreitet wurden, ein weſentlich bernbigteres
Gepräge. Ganz beſonders feſt waren Franzoſen und Lombarden
und entwickelten ſich namentlich in erſteren ſehr lebhaftes Ge
ſchäft zu ſteigenden Kurſen. Der Rentenmarkt war feſt ohne
Animo, nur Jtaliener waren wieder ſtark gefragt, bingegen
waren S wrgr Bahnen vernachläſſigt. Auch im weiteren
Verlaufe blieb die Tendenz feſt, obſchon das Geſchäſt recht ſtill
wurde. Privatdiscont 17 o.

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt war zwar ſehr
ſtill, aber trotz der wieder ſchwächeren NewYorker Notirungen
relativ feſt, was wohl in der Hauptſache darauf zurückzuführen
iſt, daß die anläßlich des heute ſtattfindenden Müllertages und
des Wollmarktes bier anweſenden zablreichen Jntereſſenten
nicht ſo ſauguiniſch vom Saatenſtande denken als man bisher
gethan. Bei ſehr mäßigen Umſätzen notirten Weizen und
Roggen wenig niedriger als Sonnabend. Hafer ſtill un d

verändert Roggenmehl ſtill und ſchwach. Rüböl bei
ſehr kleinem Geſchäft eiwas matter. Ju Spiritus war Loko-
waare x und 50 K böber, Termine zogen auf Hamburger
Kaufordres und weniger günſtige Berichte über den Stand der
Kartoffeln 80 4 an.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Dienstag, den 21. Juni:

Veränderlich, kühl, lebhafter Wind. Stürmiſch an
der Küſte.

kindſtr. 25. Dem Bäckermeiſter G. E. R.
K. Kühlig eine T., Trift

Schulze ein S.Burgſtr. 46. Dem Fabrikarbeiter

mied A. A. H. Lehmann eeine
aurer L. H. E. Eckardt ein T.

Dem Fabrikarbeiter F. W. A. Meinhardt eineT., kl. Breitenſtr. 8. Dem Hüſsbreinſer F. K. O. Viebegoti
ein S., Wittekindſtr. 15.

Geſtorben: Des Maler F. P. Burghaus S., 4 J. 10 Mon.
Ja za Bnrzſtr. 7. Ein unehel S., 5 Mon 15 Tag. Wittekind

raße 15.

Fremdenliſte.
Fatz Stadt Hamburg. Avotheker Panlſack nebſt Gemablin

aus Ruhland. Architekt Schorbach aus Hannover. Privatier
Hermanni aus gmburge Chemiker r aus Hamburg.
Landwirth Lüttich aus Wendelſtein rikant Schmerwitz aus
Plauen i. V. Referendar Noſe aus Braunſchweig. General
direktor Johanni aus Aſchersleben. Rittergutspächter Wüſten-
hagen aus Popperode. Rittergutsbeſitzer Hubbe aus Kalten
mark. Rittergutsbeſitzer Maquet aus Siegelsdorf. Mühlenbe-

per Panſe aus Meisdorf a. H. Frau Laue nebſt Tochter aus
agdeburg. Kaufleute, Leue nebſt Familie aus Leipzig. Roer,

Engel, Eleßner, Abrahamſon, Bonwitt, Lamter, Spaugenbergaus Berlin. Paetow aus Hamburg. Flushoh ans Varmen

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 22. Juni Vorm. 10 Ubr

Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.
Zu Glaucha: Mittwoch den 22. Jnni Vorm. 10 U

Beichte und Abendmabl, Pfarrer Knuth.

J v vvvv”v”—-—2Amtliche Bekanntmachung.
Mit Bezug auf 8 5 des Regulativs zur Ordnung des Ge

ſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen vom 22. September 188
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der unter
zeichne Kreisausſchuß während der Zeit vom 21. Juli bis zum
1. September d. Js. Ferien hält, während welcher in öffent
licher Sitzung nur ſchlennige Sachen zur Verhandlung gelangen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien

ohne Einfluß. [11729Halle g/S., den 15. Juni 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes-

C. V. Krosigk.
e

Familien Nachrichten.
Im

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden mein geliebter Mann, der Königl. Bergassessor a. D.,

Bergwerksdirector [11712Hermann NeimkKe
im 64. Lebensjahre

Leopoldshall-Stassfurt, den 18. Juni 1892, x
Clara NeimkKe geb. Steckner

Namens der Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet im Sterbehause am Montag,
den 20. Juni Nachmittag 3 Uhr statt, die Beerdigung
von der Kapelle des Nordfriedhofes in Halle a. S. am
21. Juni, Vormittags 11 Uhr.

Heute Morgen ſrh nach kurzer Krankheit der Poſtſchaffuer bei der bieſigen Kaiſerlichen Ober Poſtdirection

Wilhelm Bennewitz.
Seine im Dienſte ſtets gezeigte Pflichttreue ſiwertrgg

bei uns ein dauerndes ehrendes Andenken.
Halle (Saale), den 20. Juni 1892.

Der Voreteher, die Räthe,
Benmten u. Unterbeamten der Kaiseerlichen

Ober-FPostdirection.

Weizen loco 173--208, Juni 177,50, Juni Juli 177,50
JuliAug. 177,50, feſt.

Rohgen: loco 183--194, Juni 193, Juni-Juli 189,--,gung 178,75 ſchwach.
Juni 148,50, JuniJuli 118,60, Juli

e

de Buchdruckwrei in Halle (Saale)J Der

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſchen Zeitung“ zu ne
Verantwortliche Medakienre: Tbhefredakteur il helm Anthondh

r Politit Feniſlekton und den rigen halt ausſchließlich des Nachbezeichneten
V. Louis Lehmann för okales, Provinzielles. Theater un uſik,

Derſelbe für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Hatile.ſtunden Cheſredaklenur Anthony e 10 Redakteur geh
9--12 nhr. Die Exvedi tion (Jnſeratenannahme h engelegenheinr

iſt gedffnet von 7 Uhr Vormittage bie 7 de
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(77. Sitzung vom 18. Juni 1892, Vorm. 11 Uhr.)
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratbung

des vom Herrenhauſe inveränderter Faſſung
urückgelangten Geſetzes betr. die Militäran-
ärter-Das Herrenhaus hat die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes

dahin abgeändert, daß die Vorſchriſten des Geſetzes auf Ge
meinden bis zu 2000 Einwohnern keine Anwendung finden ſollen.
Die Vorlage wollte das Geſetz auf alle Landgemeinden ausdeh-
nen: das Abgeordnetenhaus hatte alle Gemeinden unter 3000
Seelen davon auszeſchloſſen.

Die Abgg. Eberhard namens der Konſervativen, Ha m-
macher namens der Nationalliberalen, Eberty für die
Dentſchfreiſinnige Partei und Sperlich für das Centrum gaben
die Erklärung ab, daß ihre Parteien, um das Geſetz nicht
ſheitern zu laſſen, für die Beſchlüſſe des Herrenhauſes ſtimmen
werden.

Das Geſetz wird darauf im Einzelnen und im
Ganzen nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes
angenommenAuf der Tagesordnung ſteht ſodann die Berathung des
ebenfalls in veränderter Faſſung vom anderen Hauſe zurückge-
langten Geſetzes betr. das Dienſteinkommen der
ten an nichtſtaatlichen höheren Lehran-

alten.Abg. v. Heeremann (C.) beantragt die Abſetzung des
Gegenſtandes von der heutigen Tagesordnung, da das Herren-
haus erhebliche Veränderungen an der Vorlage vorgenommen
habe und man über die Motive des andern Hauſes noch nichts
genaues vor Augen habe.

Dieſem Antrage widerſpricht nur der Abg. Rickert, wel
cher wenigſtens die Generaldiskuſſion wünſcht.

Der Gegenſtand wird darauf von der heutigen Tages-Ord-
nung abgeſeßt.

Auf Grund mündlichen Berichts der Geſchäftsordnungs-
Kommiſſion wird beſchloſſen, die von der Staatsanwaltſchaft nach
geſuchte Ermächtigung zur ſtxafgerichtlichen Berfolgung der
Zeitung „Vorwärts, Berliner Volksblatt“ wegen Beleidigung
des Hauſes nicht zu ertheilen

Eine Reihe von Petitionen wird als zur Erörterung im
Plenum nicht geeignet erachtet.

Eine Anzahl anderer Petitionen wird nach den Anträgen
der Kommiſſion erledigt.

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.

Konferenz der Vertreter der deutſchen
Kircheuregiernngen.

Eiſenach, 16. Juni. Am beutigen Tage wurde die alle
2 Jabre zuſammentretende Konferenz der Vertreter der deutſchen
Kirchenregierungen mit einem Gottesdienſt in der Wartburg-
Kapelle eröffnet. Die Predigt bielt Generalſuperintendent
Kretſchmar aus Gotha über Joh. 17, 17--19. Die erſte Sißung
fand um 12, Uhr im bieſigen Schloß ſtatt. Es ſind nach der
M. Zta. zu der diesjährigen Konferenz entſendet:

Preußen (alte Provinzen): Präſident des Evangeliſchen
Oberkirchenraths D. jur. Varkbauſen Oberkonſiſtorialratb
D. Freiherr von der Goltz, Oberkonſiſtorialrath Braun und
Genexralſuperintendent D. Braun Preußen (ueue Provinzen):
Präſident des Landeskonſiſtoriums D. Mejer und Abt D. Uhl-
born von Hannover, Konſſſtorialpräſident Dr. jur. Chalybäus
von Kiel und Generalſyperintendent Lohr von Kaſſel Oeſterreich:
Präſident des k. k. Evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Franz
Mſiſtoch: Bayern (diesſeits des Rbeins): Präſident des OberInſtſtoriums v. Stählin und Oberkonſiſtorialrath Küſter von
München Bayern (Pfalz): Konſiſtorialratb Riſch von Speyer;
Königreich Sachfen: Oberhofprediger P. Meier, Oberkonſiſtorial
rath von Zahn: Württemberg Präſident des Evangeliſchen

Erſte Beilage zu 12 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre' ſchen Verlage.
Halle, Montag 20. Jnni 1892.

Konſiſtoriums Frhr. v. Gemmingen und Prälat D. v Wittich
von Stuttgart Baden: Prälat D. Doll von HKarlsrube: Heſſen:
Prälat D. Habicht von Darmſtadt und Oberkonſiſtorialrats
D. Köſtlin dober: Mecklenburg Schwerin: Konſiſtorialrath
D. Polſtorff von Güſtrow: Mecklenburg-Strelitz: Konſiſtorial
rath und Hoſprediger Langbein von Neuſtrelitz; Sachſen-
Weimar: General Superintendent D. Heſſe und Geheimer
Regiernngs Rath Dr. jur. Kuhn von Weimar; Olden-
bura: Ober Hoſprediger D. Hanſen von Oldenburg;
Braunſchweig: Abt D. Sallentien von Wolſenbüttel; Sachſen-
Meiningen: Oberkirchenrath D. Dreyer von Meiningen; Sachſen
Altenburg: Generalſuperintendent D. Rogge von Altenburg;
Sachſen-Kobnrg-Gotha: Generalſuperintendent Kretſchmar von
Gotha; Anhalt: Generalſuperintendent Teichwüller, von Deſſau;
SchwarzburgSondershauſen: Conſiſtorialrath Zahn von Sondere banfen: Schwarzburg Rudolſtadt: Generalſuperintendent

D. Trautvetter von Rudolſtadt; Neuß j. L. Oberkirchenrath
Lotze von Gera; Bremen: Paſtor prim. Frickböffer von Bremen;
Lübeck: Senator Or. Pleſſing von Lübeck; Elſaß-Lotbringen:
Mitglied des Direltoriums der Kirche augsburgiſcber Confeſſion,
geiſtlicher Jnſpeltor Teutſch von Buchsweiler und Präſident des
reformirten Conſiſtorinms Hoff von Markirch.

Nachdem der Geheime Staatsrath v. Voxberg die Conferenz
im Namen Sr. Hoheit des Großherzogs begrüßt batte, wurde
beſchloſſen, cine Adreſſe an den Großherzog zu richten. Hierauf
erſtatteie der bisherige Vorſitzende Abt D. Sallentien den Ge-
ſchäſtsbericht. Durch Zuruf wurde ſodann Abt Sallentin wieder
gewählt und ebenfalls durch Zuruf zum ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden der Oberkonſiſtorialrath Braun I. aus Berlin. Nach
einem Bericht des Generalſuperintendeßten D. Trautvetter über
die Verwendung der in den verſchiedenen Ländern geſammelten
Kollekten zum Beſten der evangeliſchen Gemeinden in überſeeiſchen
Ländern wurde beſchloſſen, dieſe Sammlungen den Kirchen
regierungen von Neuem dringend zu ewpfehlen und künſtig ein
gehendere Mittheilungen über die Fürſorge für dieſe Diaspora
regelmäßig auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Kirche, Schule und Miſſion.
General-Kirchen- und Schulviſitation in derDiöceſe Atzendor,f.

u Schönebeck, 20. Juni. Auf ihrer Viſitatiopsreiſe
durch die einzelnen Gemeinden der Diöceſe Atzen dorf trafen
die Herren Viſitatoren geſtern früh in unſerer Stadt ein. Die
Herren revidirten geſtern die hieſigen Schulen Der Herr
Generalſuperintendent D. r e war mit dem Probſt und
Kirchenpatron vom Kloſter Unſerer Lieben Frauen Herrn
Urban aus Magdeburg im Realprogymnaſiium, die
übrigen Herren beſuchten die höhere Mädchenſchule, die Bürger
knaben, die Bürgermädchen- und die Volksſchule, von denen im
Ganzen 12 Klaſſen in der Religion und im geiſtlichen Geſang
eprüft wurden. Nachmittags wurde dann noch von den
e en dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, dem Thymann

ſchen und dem Frauenſtift ein Beſuch abgeſtattet. Um
„8 Uhr war Abend gottesdien ſt bei voller Kirche; es
predigte der Herr Superintendent Hermes aus Egeln und
zwar über Luk. 12,42: „Wie ein groß Ding iſt es um einen
treuen und klugen Haushalter.“ Daron ſchloß ſich ein Trau

ottesdienſt. Es hatten ſich nämlich auf ergangene Auf-forderung 6 Ebhepaare eingefunden, welche die kirchliche Trauung

bisher verſäumt hatten, was nun noch nachgehokt wurde. Dieſen
Gottesdienſt hielt der Herr Generalſuperintendent ſelber. Heute
früh wurden die Herren Viſitatoren von den beiden kirchlichen
Vertretungen von ihrem Quartier abgeholt und zur Kirche
geleitet. Die zu paſſirenden Straßen hatten Fahnenſchmuck
angelegt, die Kirche war am Eingange und ebenſo innen mit
Grün geſchmückt und bis auf den letzten Platz ge-
füllt. Die liturgiſchen Chöre wurden vom Lehrer-Geſangverein geſungen, der auch eine Molette „Wenn
ich nur dich habe ausgezeichnet vortrng. Die Viſitätions-
predigt hielt Herr Oberprediger Dr. Rathmannm über
den vorgeſchriebenen Text Luk. 18,23 „Meineſt du, daß Wenige

Offenb. 13,11 „Halte, was du haſt“.

ſelig werden die darauf folgende Anſprache an die Ge-
meinde hielt Herr Paſtor Schlieben aus Quedlinburg über

Er führte in kurzen, kräf
tigen Worten aus, was die evangeliſche Kirche habe, nämlich
das Wort Gottes, die Sakramente, das Gebet, die evangeliſche
Volksſchule, den geiſtlichen Geſang, den Sonntog, das Kirchen
johr, die äußere und innere Miſſion, den Familienabend, vo
beſonders auch das evangeliſche Haus. Zu der Anſprache an
die konfirmwirte Jugend hatten ſich ſo viele junge Leuke-
und Jungfrauen eingefunden, daß der doch geräumige Platz von
und neben dem Altare nicht ausreichend war. Mit bewegten
Herzen gen der Herr Generalſuperintendent über die ſo zahl
reiche Schäar ſeine Frende gus und ermahnte in wahrhaft väter
lichen Worten die inngen Chriſten nicht der Thorheit, ſondern
der Weisheit (Spr. Sal. 9) zu folgen. emeinſchaftlich
mit ihnen betete er dann zum Schluß „Laß mich dein ſein und
bleiben“. Nachdem alsdann die Kinder und ledigen Leute das
Gotteshaus verlaſſen, hielt noch der Herr Superintendent Rüb l
mann aus Torgau eine kurze Anſprache an die Hausväter
und Hausmütter, worin er mit kurzen Worten aus reicher
Erfahrung heraus mancherlei Rathſchläge, bezüglich einer guten
chriſtlichen Erziehung der Kinder den Eltern ans Herz legle-
Die Herrn Viſitatoren begaben ſich ſodann aus der Kirche nach
dem Königl. Amtsgericht, wo in ihrem Beiſein Herr Paſtor
Kromphardt einen Gefängnißgottesdienſt vor.
Geſängnißinſaſſen abhielt. Nachmittags um 3 Uhr war Kin
dergottesdienſt, zu welchem ſich etwa 500 Kinder einge
ſunden hatten. Die Katechiſation mit ihnen hielt der Herr
Conſiſtorigalrath Pauluns aus Roßla. Um 5 Uhr bielt die
Viſitations-Commiſſion mit den vereinigten kirchlichen Ge
meindevertretungen eine Sitzu ng unter dem Vorſitze
des Herrn Generalſuperintendenten ab. er Herr Vorſitzende
dankte zunächſt Namens der Commiſſionsmitglieder
herzlich für den freundlichen, ja feſtlichen Empfang und ver
anlaßte dann eine Beſprechung über die Frage: Was können
wir thun. um die. dem Worte Gottes entfremdelen Maſſen
heranzuziehen zur Ehre Gottes und zu ihrem eigenen Heile-
Mit dem kirchlichen Segenswunſche wurde die Sitzung, in wel
cher des Anregenden viel geboten war, gegen 7. Uhr geſchloſſen.

Die Tagesordnung der Viſitations-Commiſſion war aber
noch nicht erſchöpft, denn zu 8 Uhr Abends war im „Stadtpark
ein chriſtlicher Familienabend angeſetzt. Begonnen
mit dem Lutherliede „Ein' feſte Burg“ und geſchloſſen mit ſaln
danket alle Gott, war dieſer Abend ein recht würdiger Abſchluß
der Tage, welche beſtimmt waren, das evangeliſche Bewußtſein
unſerer Gemeinde zu ſtärken, gute Sitten zu befeſtigen und dem
Worte Goites Fernſtehende möglichſt heranzuziehen. Es
ſprachen mehrere Herren der ViſitationsKommiſſion, auch der
üm die innere Miſſion hochverdiente, wohlbekannte Herr Paſtor
Hötel aus Magdeburg. Vor dem Singen des Scblußliedes
richtete der Herr Generalſuperintendent noch ein Abſchied s-
wort an die zahlreich Verſammelten, welchen des Guten vie
dargeboten war in Wort und Lied, da auch einige Geſang
vereine zwiſchendin für den ernſten Tag paſſende Lieder
vorgetragen hatten. Am nächſten Lreitoß wird die General
Viſitation hier mit einem Schlußgottesdien ſt, verbunden
wit einer Feier des heiligen Abendmahls, ihren Abſchluß finden
Miöge recht viel Segen daraus erwachſen!

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 18. Juni.Heute erſchienen auf der Anklagebank der Schuhmgcher

Johann Selka und der Weber Peler Frankenberg von hier
welche aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden.

Der Gerichtshof beſtand heute aus dem Landgerichtsratt
Weſt als Vorſißender, dem Landgerichtsrath Pfützuer und
dem Gerichtsaſſeſſor Göſchen als Beiſitzern und dem Referendar
Mäurer als Gerichtsſchreiber.

ie Staatsanwaltſchaſt war durch den Erſten Stagtsgnwal
Götze vertreten und als Vertheidiger plaidirten die Rechts
anwälte Dr. Kähne nd Weber.

4 Herz geſtohlen. Ich bin hierher gekommen, Jhnen

e ich werde Sie nicht mehr beläſtigen.“
ar

Pben mich erſchüttert, Lord Howar

e

Minuten bat er. „Schicken Sie mich nicht mit dem Bewußtſein nach LondonZzurück, Miß Margarethe, das Sie r e v 2
Das Mädchen ſank auf ihren Steinſitz zurück und hörte ihn an, während ihre

Angen, von den langen Wimpern verborgen, auf ſeinem Geſicht ruhten.
Miß Margarethe ſind ſie eine Zauberin?“ fragte er, ihr näher rückend.
„Cine Zauberin?“ „Ja, Sie müſſen eine ſolche ſein denn Sie haben mich
behext.“ „Lord Howard „Bin ich denn nicht behext?“ ſagte er, die

ände betheuernd erhebend. „Jſt ein Mann nicht J wenn er Tag und
acht nur an einen Gegenſtand denken kann und weder Ruhe noch Schlaf findet
o ergeht es mir. Jch habe keinen andern Gedanken als den an Sie!“

Halten Sie ein, Lord, ich darf Sie nicht anhören,“ ſtammelte Margarethe.
Warum nicht? Es iſt die Wahrheit. Miß Sie haben mir mein

ies zu erklären; ich bin hierher
gekommen, um Jhnen zu geſtehen, daß ich Sie liebe!“

Margarethe erſchrak nicht; aber helle Gluth überzog ihr Geſicht um ſogleich
einer tödtlichen Bläſſe zu weichen ſie ſaß da, als ſei ſie zu Stein verwandelt.

Sie öffnete ihre Lippen; allein Harry erhob die Hand. „Sprechen Sie nicht
jetzt nicht. Jch weiß, was Sie erwidern wollen. Sie wollen ſagen, daß wir uns
erſt vor wenigen Tagen begegnet und uns fremd ſeien. Aber wozu das Glauben

daß Leute ſich in einander erſt verlieben, wenn ſie ſich eine gewiſſe Reihe
von Monaten oder Jahren kennen Margearethe, ich glaube, ich liebte Sie ſofort,
ls ich Sie zum erſten Male geſehen. Jch weiß, daß ich Sie liebte, als Sie
eben mir im Garten ſaßen und mir erlaubten, die Roſe an Jhrem Kleide zu be
eſtigen. Es iſt nur wenige Tage her, aber mir ſind es Jahre O Marggrethe,
eien Sie nicht hart und grauſam gegen mich! Sehen Sie, ich lege Jhnen mein

hanzes Leben zu Füßen. Es iſt nicht viel werth all ein es ſoll anders mit mir
erden. Wohl weiß ich, daß ich Jhrer nie würdig ſein kann; welcher Mann wäre

auch würdig, nur den Saum Jhres Kleides zu berühren? Aber jeden Tag, jede
Stunde, wenn Sie mir erlauben, Sie zu lieben, werde ich mich daran erinuern,

daß ich Jemand in dieſer Welt nicht geiVeittig bin, und das wird mich auf dem
rechten Wege erhalten. Margarethe, Margarethe, Sie ſind ein Engel, und ich bin
T uun, gerade das Gegentheil; aber ich flehe Sie an, mein Schutzengel zu werden.
O, wenn Sie empfänden, wie ich Sie liebe! Jhr Angeſicht ſchwebt beſtändig vor

meinen Augen, Jhre Stimme klingt unabläſſig in meinem Herzen wider. Jch bin
behext behext! Und Alles, was ich ſagen kann, iſt: laſſen Sie mich Sie lieben,
und verſuchen Sie, auch mir ein wenig gut zu ſein.

Bleich und zitternd, mit niedergeſchlagenen Augen und gefalteten Händen,Margarethe ſeinen leidenſchaftlchen Worten. Es war ihr Alles ſo neu,
t überraſchend, daß ihr Herz zerſpringen zu wollen ſchien und ein Schwindel ſie
ergriff. Seine Worte ſchienen ihr bis in die Seele zu dringen, und eine unaus

rechliche Freude und Wonne durchzuckte ihr ganzes Sein und durchdrang jederer Adern. Er war ihr näher gerückt, ſo daß ſein Geſicht faſt die Spitzen an

ren Aermeln berührte, und ſie konnte das Beben ſeiner Lippen unter dem Schnurr
art gewahren. Einen Augenblick ſchien Harry auf eine Antwort geſpannt zu
arten dann ließ er den Kopf ſinken. „Gut, gut,“ begann er wieder. Reden

Sie nicht. Jch ſehe, wie es ſteht. Jch hätte vorausſehen können, daß Sie mich
cht erhören würden. Großer Gott, weshalb ſollten Sie auch? Nun, ich werde

t Er wollte ſich erheben allein Mar
ens Hand legte ſich leicht v ſeinen Arm. Nein, nein!“ r ſie. „Sie

le z WMarggrethe! O, Lien Sie vicht har
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ſchaften zuſammenzulegen, als ſie Schritte hinter ſich vernahm und ſie den Grafen
gewahrte. Er war ſchon für's Diner umgekleidet; denn obſchon er allein ſpeiſte,verfehlte er nie, die vorſchriftsmäßige Toilette anzulegen. Als Margarethe auf ihr

blickte, fiel ihr unwillkürlich die entfernte Aehnlichkeit zwiſchen ihm und Lorn
Howard auf. „Störe ich Sie?“ fragte der Graf höflich. „Nein, Mylord,
für heute habe ich eben meine Arbeit beendet, erwiderte ſie etwas befangen. Mi
einem leichten Neigen des Hauptes trat er näher und ſtellte ſich vor die Leinwand.„Die Kopie verſpricht, eine ausgezeichnete Leiſtung zu werden,“ ſagte er, ſichtlich

überraſcht. „IJch glaube, Sie können Höheres wagen, eigene Schöpfungen geſtalten.“
Margarethe erröthete, ſchwieg aber. Sie fand es in ihrer beſcheidenen Stellung
nicht paſſend, mit einem ſo vornehmen Herrn über Komplimente zu ſtreiten.„Sie fus fleißig geweſen,“ bemerkte er, fie anſehend, hoffentlich haben Sie ſich

nicht überarbeitet. Sie ſehen blaß und angegriffen aus,“ fügte er mit ernſter
Freundlichkeit hinzu. „Jch fühle mich nicht ganz wohl, Mylord,“ verſetzte ſie,
die Lider vor dem durchdringenden Blick ſeiner dunkeln Augen ſenkend. „Ja,
wirklich eine vortreffliche Kopie,“ meinte er, wieder auf das Bild zurücktommend.
„Jch hätte Sie eher beſuchen ſollen ich habe das Jnterreſſe für die Kunſt nicht
verloren; allein ich war beſchäftigt und verſtimmt. Mein Neffe war hier,“ fuhr
er, mehr zu ſich ſelbſt als zu ihr ſprechend, fort, „Lord Howard!“ Dabei ſeufzte
er. „Sie haben ihn nicht geſehen.“ Doch, Mylord!“ Seine Augen hefteten
ſich auf die ihrigen und ſchienen ſich in ihre innerſte Seele zu bohren. „Haben
Sie mit ihm geſprochen fragte er, nicht zürnend, aber in dem Tone eines
Richters. „Jch habe mit ihm geſprochen, Mylord!“ Die Züge des Grafen
verfinſterten ſich, und regungslos ſtand er vor ihr. „Das bedauere ich,“ ſagte c
endlich. „Sie bedauern es, Mylord ſtammelte Margarethe. „Ja, ich be-
dauere es,“ wiederholte er. Mein Neffe beſitzt leider nicht die Eigenſchaſten, die
ihn für den Umgang mit jungen Mädchen empfehlen könnten.“ „O, Mylord!“
rief Margarethe, deren ganze weibliche Ritterlichkeit ſich zur Vertheidigung des
Abweſenden erhob. „Es iſt indeß nicht wahrſcheinlich,“ fuhr der Graf harr
und ſtreng fort, „daß Sie ihn wiederſehen werden.“ „Nein, Mylord!“ pflichtete
Margarethe einfach bei. „Sprechen wir nicht mehr von ihm. Wenn Sie mit
Jhrer Arbeit fertig ſind, ſo erlauben Sie mir, mit Jhnen einen Gang auf die
Terraſſe zu machen; die Luft iſt einladend.“ „Jch habe für heute Feicrabend
gemacht, Mylord!“

Er ging nach der Glasthür, öfſnete ſie weit für ſie und hielt dieſelbe feſt,
bis ſie hinausgetreten war. „Ein herrlicher Abend!“ bemerkte er und ließ den
Blick über den weiten Raſenplatz ſchweifen. Margarethe ſtand ſchweigend neben
dem Greis. „Was gedenken Sie mit dem Guido anzufangen, wenn Sie ihn
vollendet haben fragte er nach einer Weile. „Jch weiß es nicht, Mylord,“
erwiderte ſie lächelnd. „Wenn Sie ihn zu verkaufen beabſichtigen, möchte ich
ihn erwerben Margarethe erröthete vor Dankbarkeit. „Jch kenne ſeinen
Werth nicht, allein würden 50 Pfund genügen „Das iſt viel zu viel
Mylord!“ antwortete ſie entſchieden. Ich glaube nicht,“ widerſprach er ſo
ruhig, daß ſie nichts weiter als ein: „Jch danke Jhnen, Mylord!“ vorbringetn
konnte. Sie ſollen noch ein anderes Bild für mich malen,“ begann er ſodann,

diesmal aber keine per Wählen Sie e 3 eine kleine Waldpartie und malen
Sie dieſelbe für mich, Miß Hale!“ Das will ich gern Myſord!“ verſetzte
ſie dankend. Jhre einfache Antwort ſchien ihm gefallen zu haben er ſah ſie ſinnend
und mit einem Gefühl des Bedauerns an. Warum hatte der Himmel ihm eine

(10)



Als Geſchworene kamen zur Anslooſung Mühlenbeſitzer
Boa ih aus Gräfenhainchen, Gutsbeſitzer Bartholomaeus
us Frankleben, Gutsbeſißer Becker aus Oberteutſchenthal,
omainenpächter Gravenhorſt aus Friedeburg, Gutsbeſitzer
erold aus Wolferode, Weinhändler Hünecke von hier,

Rentier Jänicke aus Schlettau, Stadtrath Keferſtein von
ier, Kaufmann Reichardt aus Giebichenſtein, Fabrikant
ummel aus Merſeburg, Kaufmann Schmiedehauſen aus
chraplau und Dr. Steinbeck aus Eisleben.

Die beiden Angeklagten ſtanden unter der Anklage, zu
alle am 11. Dezember 1891 gemeinſchaftlich dem Kandidat der
echte Hermann Sonderhoff aus Halle vorſätzlich körperlich

emißhandelt o an der Geſundheit beſchädigt zu haben und
war a. mittelſt gefährlicher Werkzeuge, nämlich Selka mittelſt
ines Regenſchirms, Frankenberg mitkelſt eines Hausſchlüſſels;

derart, daß durch die Körperverletzung der Tod des Sonder
off verurſacht worden iſt.

Die Anklage betrifft jenen Vorfall, welcher ſich am Abend
es 11. Dezember 1891 in der Friedrichsſtraße bezwe auf dem
riedxichsplatze abgeſpielt hat. Der verſtorbene Sonderhoff und
er Student Karger gingen durch die Friedrichsſtraße und
urden hier von den beiden Angellagten, welche angetrunken
aren und ihnen auf dem folaten, fortgeſetzt durch
edensarten elgſigt, welche ſchließlich zu einem Handgemenge

wird Souderboff und Selka führten, welcher, als er auf
rſterem losging und ihn faſſen wollte, von dieſem eine Ohr

feige erhielt. Selka entriß hierauf dem Sonderhoff den Schirm
und als letzterer ihn deshalb packte, um den Schirm wieder zu
erlangen, ſchlug er mit demſelben wiederholt und kräftig aus
Verw und zwar mit dem Griffe, welcher dabei abbrach, dem

onderhoff ins Geſicht und brachte ihm durch die Schläge zwei
nicht unerheblich blutende Wunden auf der linken Seite des
Geſichts bei. Sonderhoß und Karger gingen nunmehr nach
dem Friedrichsplatze weiter. Die Angeklagten folgten ihnen auch
vierhin nach und vor dem Hauſe Friedrichsplatz 5 wurde Sonderhoff
pon demſelben wieder in der Weiſe bedrängt. daß er ſich zur Wehr
eben mußte. Ehe er ſich jedoch umgedrebt hatte, fuhr ihm einer

er beiden Angeklagten mit der Hand nach dem Kopfe. Während
Sonderhoff jetzt mit ſeinem Stocke ſeine Angreifer von ſich ab-
wehrte, ſchlugen Selka mit dem Schirm und Frankenberg mit
einem Schlüſſel auf ihn ein, ſo daß er, eine deutliche Blutſpur
hinterlaſſend, durch die Albrechtſtraße nach der Loge flüchtete.
Selka verfolgte ihn auch noch bis dahin und verſetzte ihm auch
bier noch einige Hiebe. Sonderhoff mußte ſich in Folge der
erhaltenent Verletzungen und der Aufregung, in die er durch den
Vorfall gerathen war, in alsbaldige ärztliche Behandlung des
Dr. Eberius begeben. und ſtarb am Morgen des 14. Dez. v. J.
Die Augeklagten wollten nun in der heutigen Verhandlung alle
Schuld von ſich abwälzen. Selka gab zwar zu, daß er den
Sonderhoff mit dem Schirmgriff vorſätzlich geſchlagen habe, be-
hauptet aber daß er von demſelben zuerſt angegriffen und ge
e worden ſei. Uebrigens ſei er betrunken geweſen, da er
am Nachmittag und Abend zuſammen 15 Glas Bier getrunken
habe und er wiſſe daher auch nicht einmal, ob Sonderhoff ge
blutet habe. Er habe auch nur mit dem Schirm und der Hand
geſchlagen. Der p. Frankenberg erklärte, daß er ſich anfänglich
in die Schlägerei gar nicht eingemiſcht habe, obwohl Selka ſchon
in der Friedrichsſtraße von Sonderhoff eine Ohrfeige erhalten
habe. Erſt auf dem Friedrichsplatze, als Selka um Hülfe ge-
rufen, ſei er dieſem r s r Sonderhoff habe nun auch
ihn zuerſt geſchlagen, und da habe er denſelben dann mit ſeinem
Hausſchlüſſel wieder geſchlagen allerdings feſt. Es wurden
17 Zeugen vernommen, durch deren Ausſagen die Angeklagten
mehr oder minder ſchwer belaſtet wurden. Der Dr. Eberius,
welcher den Sonderhoff behandelt hat beſchrieb den Zuſtand,
in welchem er denſelben bei ſeiner 1 Unterſuchung und
auch an den folgenden Tagen bis zu deſſen Tode gefunden hat
und die Art der Verletzungen. Die Verletzungen wären nur
oberflächliche, die in der Hand die weſentlichſte geweſen. Es
müſſe irgend etwas, Dreck oder was ſonſt, daran geweſen oder
hineingedrungen ſein, worauf Blutvergiftung eingetreten ſei. Die
beiden Sachverſtändigen Dr. Riſel und Or. Strube, welche den
Leichnam des h obducirt haben, gaben ihr Gutachten
dahin ab, daß Sonderhoff innerlich krank geweſen ſei. Er habe
die Zuckerkrankheit und auch noch andere Krankheiten gehabt,
dieſelben hätten ſich aber noch im erſten Stadium befunden und
Sonderhoff hätte daher noch, lange leben können. Eine
weſentliche Gebhirnerſchütterung hätte ſich bei der Obduction auch

nicht vorgefunden. Die e T des Sonderhoff wären
aber gleichwohl ein weſentliches Moment für deſſen Tod geweſen.
Der Schirm habe wohl die Verletzungen nicht veranlaſſen können,
können dagegen der Hausſchlüſſel, wenigſtens die eigentliche
Wunde. Es ſei Blutvergiftung eingetreten. Die Wunden hätten
war nicht direkt den Tod veranlaßt, aber infolge derſelbendaten die inneren Krankheiten denſelben begünſtigt. Von den

Wunden ſei die Handverletzung die ſchlimmſte geweſen. Nach
em Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Herr Erſte
taatsanwalt, gegen Selka das Schuldig auszuſprechen wegen

Körperverletzung und bezw. an einer Schlägerei,
welche den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt hat 88 2284
und 227 Strafgeſetzbuchs, und den Frankenberg ſchuldig zu be
finden der Körperverlesung, welche den Tod eines Menſchen
ur Folge gehabt hat 88 223a und 226 Straſgeſehbuchs. Das
erdict der Geſchworenen entſprach auch dieſem Antrage doch

wurden dem Augeklagten Frankenberg mildernde Umſtände zu
gebilligt. Der Herr Erſte Staatsanwalt beautragte auf Grund
dieſes Wahrſpruchs der Geſchworenen We Selka 1 Jabr Ge-
fängniß gegen Frankenberg 2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte dahin daß Selka zu
1 Jahr Gefängniß und Frankenberg zu 1 Jahr 6 Monate Ge-
fängniß verurtheilt werde daß jedem der Angeklagten auf dieſe
e er 6 Monate Unterſuchungshaft in Abrechnung zu

ringen ſei,

Jagd, Sport nnd Spiel.
(Ein beiſpielloſer Sieg in der Geſchichte derSchachwelt.)

Ueber das Endgefecht im Schachtournier
Blackburne-Lasker, über das wir ſchon in Kürze in
voriger Woche berichteten, wird von einem Augenzeugen
aus London Folgendes berichtet: „Nach einem ſieben-
ſtündigen Kampfe »den die Mitglieder des Britiſh Cheß-
Elub mit regſtem Intereſſe folgten, gewann Lasker am Dienstag
Abend ſeine ſechſte Partie und ſomit ſeinen Match um die
Championſhip Englands mit dem berühmten Black-
burne, einem Meiſter von 25s jähriger en und inter
nationalem Ruf. Daß Lasker mit ſeinen 23 Jahren einen
Gegner wie Blackburne überhaupt beſiegte, iſt überraſchend; daß
Blackburne jedoch, trotz eines ungewöhnlichen Aufgebots von
Geduld und Energie, auch nicht eine einzige Partie ge-
winnen konnte, iſt ein Ereigniß, daß nach den übeinſtimmenden
Anſchauungen der engliſchen Zeitungen faſt beiſpiellos in
der Geſchichte der Schachwelt daſteht. Es muß aner-
kannt werden, daß Blackburne, wiewohl ihn Schlag auf Schlag
traf, bis zum Schluſſe des Matches mit bewundernswerther
Standhaftigkeit kämpfte. Lasker, nunmehr Champion von Eng-
land, ſcheint berufen zu ſein, die durch Morphys Tod hervor
erufene Lücke auszufüllen. Standard nennt ihn einen Schach
ürſten, dem Keiner gleicht“ die Times einen weiten Morphy
oder Philidor, mit all' deren Ritterlichkeit“; Daily Telegrapb
und Daily News, letztere in einem Leitartikel, fordern ihn unter
ſchmeichelhafter Anerkennung ſeiner ununterbrochener Kette von
Siegen und unter Bezug darauf, daß er nunmehr der Cham-
pion Englands ſei(), dazu auf, die „Weltmeiſterſchaſt“ nach
Großbritannien zurückzubringen. Fachzeitungen bewundern von
all ſeinen glanzvoll geſpielten Partien insbeſondere die vierte
die völlig „ün de siecle geweſen ſei. Unſtreitig iſt Laskers
Spiel von einer Tiefe und Weite der m r r wie ſie
höchſtens bei Morphy anzutreffen war. Er iſt an keine Schule

ebunden und originell durch ſeine Vielſeitigkeit. Ein gegneri-
cher Angriff prallt wirkungslos an ſeiner Vertheidigung ab, ja

iſt e ermaßen ſeine Vorbereitung zu einer eige nen unwider
ſtehlichen Attacke. Seine Kühnheit in ganz unerwarteten Fällen
wirkt oft geradezu verblüffend. Der Gegner ahnt ſeine Jdeen,
vermag ſie aber nicht erſchöpfend zu erfaſſen, und empfindet ibre
immer wachſende Wirkung, ohne dieſe ſelbſt abwenden zu können.
Seine Jugend in Betracht gezogen, ſteht ihm eine höchſt erfolg
de ukunft bevor, und es iſt durchaus nicht unwahrſchein-
lich, daß er ſich in der ehrenden Aufforderung, die „Welt
meiſterſchaft“ in das Land zu bringen, in welchem er ſeine erſten
Lorbeeren errungen, in würdiger Weiſe entledigen wird.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin. Der Einführungscurs für die Actien de

Deſſauer Brauerei zum Waldſchlößehen wird ſich
auf ca. 150 ſtellen.

Die Gewerkſchaft Neu-Staßfurt zahlt für den Juli
v. J. wieder 150 Ausbeute vom Kux.

Das Anziehen des Disconts am offenen Markte hat es
offenbar veranlaßt, daß die Reichsbank mit Wechſel Discon
tirungen neuerdings in ſlärkerem Maße als bisher in Anſpruch
genommen worden iſt. Es haben ſich nämlich in der am 15. d.
Mts. abgeſchloſſenen Woche die Wechſelbeſtände um 14,659 000
Mark (1891 11,202,000 Abnahme) vermehrt. Andererſeits
haben die Lombardforderungen um 1,451,000 abgenommen
und die Giro-Einlagen bei der Reichsbank ſind ſogar um
28,993,000 erhöht worden, ſo daß hieraus noch ein Capital-
eingang von 15,790,000 entſteht. Bemerkenswerth iſt, daßdieſer Zufluß in der Hauptſache, nämlich mit 12,489,000 .4. in
Metall erfolgte. Der Metallbeſtand bat dadurch eine Milligrde
Mark überſchritlen, er beträgt jetzt 1,008,156,000 gegenüber
einem Notenumlauf von 914.107,000 f.

Proag, 18. Juni. Die öſterreichiſche Zuckerausfuhr im Mai betrug 357 452 gegen 454 127 Doppel-Cent-
ner und ſeit dem Campagnebeginn 3827846 gegen 3926 737
Dopyel- Centner

Wochenüberſicht der Reichsbaut.
Berlin, 18. Juni.Reichsbank vom 15. Juni.

Aktiva.
Metallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 41,008,156,000 Zun. 12,489,099

5 Beſt. a. Reichskaſſenſch. 29,741,000 Zun. 869,000
do. Noten and. Banken 10,806,000 Zun. 1.,137,009

4) do. an Wechſeln 519.927,000 Zun. 14,659.000
5) do. an Lombardforderungen 100 239,000 Abn. 1,451,990
6) do. an Effekten S8,920,000 Zun. 1,616,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 33,131,000 Zun 156,009

a iva.
120,000,000 unverändert
30,099,000 unverändert

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 914,107,000 Zun. 733,00
11) der ſonſt. tägl, fälligen

Verbindlichkeiten 637,571,000 Zun. 238,988,00
12) die ſonſtigen Paſſiva 14,707,000 Jun. 1,425,09

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. Juni.

Aufgeboten: Der Schmied Paul Moritz und Minna Kohlo
mann, Herrenſtr. 22 und Unterplan 1 a. Der Lehrer Albey
Kummer und Alma Köke, Schwetſchkeſtr. s und Diemitz. De
Lehrer Guſtav Thiele und Eliſabeth Nocke, Karlſtraße 9. um
Frieſenſtraße 2.
Eheſchließung: Der Bahnarbeiter Franz Schaaf und Emilie

Kahmann, Gerbergaſſe 6.
Geboren: Dem Handarbeiter Franz Böhme ein S., Willt

Panl, An der Glauch. Kirche 13. Dem Handarbeiter Johanr
Brix ein S., Louis, Thorſtr. 20. Dem Tiſchler Alwin Henze
eine T., Alice Katharina, Thomaſiusſtr. 5. Dem Schmied Auguſt
Grammel eine T., Marie Anna, Streiberſtr. 21. Dem Gelb-
gießer Friedrich Neumann eine T., Martha Hedwig Elsbeth,
Schillerſtr. 22 e. Dem Tiſchler Friedrich Thomas ein S. Friedric
re Gr. Wallſtr. 25. Ein unehel. S. und eine unehe
Tochter.

Geſtorben: Des Bahnarb. Karl Löwenberg S., Paul Karl, 1
d Dieſnitp Der Kaufmann Friedrich Gotthold Raspe, 30 J.
uhgaſſe 7a. Die Wittwe l n Schleich, 60 J

pä
Parkſtr. 16, Des Hilfstelegra e ichelm Lauſch T.
Anna, 8 M. Thurmſtr. J. Des Obſtpächter Louis Böhm
Ehefrau, 48 J. Klinik. Der Klempnermeiſter Georg re
Stümpfel, 59 J., Gr. Ulrichſtr. 15. Des Jngenieur
Reuter T., Gertrud, 2 J. agebnrgergr. 46. Des Handarbeiter Friedrich Karl Se me S,. Alfred, 1 J., Thorſtr. 19
Des Handarbeiter Friedrich Wihelm Huske T., Margarethe
6 M., Saalberg 16. ine unehel. Tochter.

,,„àJJ J„J;J J J J
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ſolche Tochter verſagt? dachte er. „Haben Sie Eltern, Miß Hale?“ wendete erſich plötzlich an ſie. „Nein, Mylord!“ „Und Sie ſind ganz auf ſich ſelbſt
angewieſen „Ja, meine geringe Kunſtfertigkeit gewährt mir meinen Unterurr Sie ſind glücklich zu preiſen, daß Sie ch auf eigene Füße ſtellen
önnen. Gewiß lieben Sie auch Jhre Beſchäftigung?“ „Mir geht nichts da-

rüber, Mylord!“ Der Graf ſchritt den breiten Stufen zu, welche von der Ter-
raſſe in den Garten führten, und Margarethe, welche fühlte, daß ſie ſich nicht be
urlauben dürfe, bevor er ſie e lieb an ſeiner Seite.

Es war ein ſchöner Abend, Margarethe hatte bei der ſanften Ruhe des alten
Herrn bald alle Schen vor dem greiſen Grafen verloren und begann von der

ärbung der Bäume, den Formen der Wolken und ſelbſt ein wenig von ihrem
Leben in London zu ſprechen. Der alte Mann hörte ihr zu und ermunterte ſie
dann und wann mit dem feinen Takte, der ihm eigen war, weiter zu reden, ſo
daß ſie in Kurzem lachte und plauderte, als ob ihr Begleiter ein gayz gewöhnliches
Menſchenkind und nicht der hochgeborene Graf v. Ferrers geweſen wäre. Bei
einer Wendung des Weges blieb er ſtehen. „Jch muß Sie jetzt verlaſſen,“ ſagte
r. „Guten Abend. Vielleicht werden Sie mir dieſer Tage einmal wieder das
Vergnügen gönnen, mir bei einem Spaziergang Geſellſchaft zu leiſten. Vergeſſen
Sie ja das Bild nicht.“ „O, gewiß nicht, Mylord!“ erwiderte Margarethe mit
einer tiefen r Langſam ging der Graf nach ſeinen Zimmern. Jn die
Bibliothek eintretend, ließ er ſich vor dem großen, geſchnitzten Schreibtiſch nieder.
Dort ſaß er wohl eine halbe Stunde in Nachdenken verloren. „So jung, ſo
unſchuldig und auf Gnade und Ungnade in dieſe kalte, grauſame Welt ge
ſioßen. Armes Kind, welch ein ungewiſſer Unterhalt, der von Deiner Kunſt
abhängt. Je bin reich, unermeßlich reich, wie man mir ſagt. Warum ſollte
ich nicht eine Handlung einfacher Menſchenfreundlichkeit üben und mein Geld zum
Nutzen Jemandes anwenden, der es verdient? Bis jetzt iſt es durch Harry's Hände
nur an Gauner und Hochſtapler verſchjeudert.“ Er zog ein unbeſchriebenes Blatt
Papier näher an ſich, nahm mit entſch oſſener Miene die r auf und ſchrieb
an die Herren Tyler u. Kom., die Familienſachwalter: „Geehrte Herren! Fügen
Sie meinem Teſtament noch ein Kodizill hinzu durch welches ich Miß Margarethe
u der Enkelin von Frau Hale, welch letztere in chmeinem Schloſſe die Stelle als

anshälterin bekleidet, ein Legat von 5000 Pfund vermache. Ganz der Jhrige:
errers.“

9. Kapitel.

„Jch werde nach dieſem Gehölz gehen und mich nach einem her für
das beſtellte Bildchen umſehen,“ ſagte Margarethe, als der Graf ſie verlaſſen hgaite.
„„Und wenn es nicht das beſte Bild wird, das ich je gemalt habe, ſo fehlt mir
jede Begeiſterung der die Kunſt bedarf. Kein Wunder, daß die Leute die Lords
gern haben, wenn alle ſo ſind wie der Graf v. Ferrers.“ Sie hatte das
Skizzenbuch und Bleiſtift in der Hand und durchwanderte das Gehölz, welches
die zum Schloſſe gehörenden Anlagen von drei Seiten einfaßte. Es war eine
reizende Waldung, es gab auch keine ſchönere Beſitzung weit und breit in England
wie Schloß Ferrers. Margarethe vergaß faſt den Zweck ihres Kommens als ſie
in einer kleinen, umbuſchten Lichtung ſaß, durch welche ein Bächlein in ſilber-
leuchtenden Kaskaden über die von der Zeit gerundeten Felsblöcke ſtürzte, um ſich
in Sch langenwindungen unter den tief herniederhängenden Zweigen der am Ufer
ſtehenden Bänme zu verlieren. Endlich, nachdem ſie ſich genugſam an der Schön-
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heit der Waldgruppe geweidet, begann ſie, eine Skizze zu entwerfen. War ſienicht ein glückliches Madchen? Die Jnhaberin einer ſilbernen Medaille, Ausſtellerkh

in der kgl. Akademie nnd jetzt beauftragt, für keinen Geringeren als den Grafen v.
Ferrers ein Bild zu malen. „Wenn das ſo fort geht, werde ich wirklich noch
berühmt werden,“ ſprach ſie vor ſich hin mit leiſem Kichern.

Aber das Lachen erſtarb auf ihren Lippen, als mit einem Sp runge ein junger
Mann auf dem Felsblocke ſtand, welchen ſie ſoeben zeichnete, und im nächſter
Moment an ihrer Seite war. Margarethe erkannte Lord Howard. Sie hatte
erſchrocken das Skizzenbuch aus der Hand fallen laſſen. Sie ſaß da und ſtarrte
ihn an, während die Farbe allmählich aus ihren Wangen ſchwand. Es war ihr
gelungen, ihn für eine kurze Stunde zu vergeſſen, und hier ſtand er ſchon wieder neben
ihr. Auch Lord Harry ſah, wenn auch nicht erſchrocken, ſo doch blaß und ermüdet aus.
Die beiden letzten Tage ſeit er Margarethe verlaſſen, hatte er, ganz von ſeiner Leidenſchaft
beherrſcht, in der wildeſten und tollſten Weiſe verlebt. „Lord Howard!“ ſtieß
das Mädchen endlich hervor. Er hob ihr Skizzenbuch auf, behielt es jedoch in
der Hand und blickte ſie an. „Jch habe ſie Sie erſchreckt,“ ſagte er reuevoll. „Jch

ich bin ein rückſichtsloſer Thor. Jch wußte indeß nicht eher, daß Sie hier
ſeien, als bis ich auf jenen Stein ſprang.“ „Der Schreck thut mir nichts,“
erwiderte Margarethe, indem ſie zu lächeln verſuchte. „Erlauben Sie mir meineSkizze,“ und ſe ſtreckte die Hand danach aus. Er trat etwas näher und reichte

ihr das Buch. „Sie ſkizziren?“ fragte er. „Ja, ich ſoll ein Bild für den
Grafen malen.“ „Für den Grafen?“ wiederholte er gedehnt, als ob ihn nut
ihre Stimme und nicht die Worte, welche ſie ſprach, berührten. „Ja, wenn
Sie zu ihm wollen, werden Sie ihn zu Hauſe finden, er hat mich ſoeben verlaſſen.“

„Sie ſoeben verlaſſen wiederholte er wie zuvor. „Nein, ich will nicht zu
ihm.“ „Sie ſind nicht gekommen, ihn zu beſuchen fragte ſie etwas erſtaunt.

„Nein. Er würde mich auch nicht empfangen. Aber ich kam auch nicht
ſeinetwegen. Jch kam Miß Margarethe, ich fürchte mich, Jhuen zu ſagen,
warum ich hier ſtehe.“ „Dann beichten Sie es mir lieber nicht, Mylord!“
verſetzte Margarethe, indem ſie unbefangen zu verſuchte. Eine Minute
verharrte er im Schweigen; dann warf er ſich neben das Mädchen auf den Raſſen
nieder, und auf ſeinen Ellbogen geſtützt, ſah er ſie wieder mit jenem dringend
flehenden Blick in ſeinen Augen an. „Ja, ich will es Jhnen bekennen rief er.
„Jch kam, um Sie zu ſehen.“ „Lord Howard, das hätten ſie nicht ſagen
ſollen,“ erwiderte ſie, die Brauen zuſammenziehend. „Warum t Es iſt
doch die Wahrheit. Ein Kain, darauf wette ich, hätte nicht unglücklicher, nicht
ruheleſer ſein können, wie ich während der letzten zwei Tage in London geweſen.

„Böſe Menſchen ſind immer unglücklich, oder ſollten es wenigſtens ſejn,
Mylord!“ „Und ich bin böſe, das weiß ich. Aber mich machen nicht die
Sünden der Vergangenheit ſo elend, es iſt das, was ich Jhnen neulich in der
Gemäldegalerie auseinandergeſetzt habe, Miß Margarethe! Jch habe zu JhnenWorte geſprochen, die mich Zinſcher laſſen, daß ich todt wäre.“ „Genug, genug,

Mylord!“ entgegnete Margarethe, ihr Buch ſchließend und den Bleiſtift in das
utteral ſteckend. „O, entfernen Sie ſich noch nicht,“ flehte er, „ich habe

Ihnen ſo viel zu erörtern, ſo viel, und weiß nicht, wie ich es ausdrücken ſoll.
Den ganzen Weg hierher habe ich darüber nachgedacht, allein ich kann nur dr i
Worte finden, die ich jetzt doch nicht auszuſprechen wage,“ „Jch muß gehen,
Mylord,“ drängte Margarethe, indem ſie verſuchte, ruhig und gleichgültig zu

ideuſchaftli
ſprechen, obgleich ſie fühlte, wie ihr Herz bei dem Ton ſeiner Stihnme undAusdruck ſeiner dupkelh Augen zu pochen beggnn. U aoch W



Dicſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha,

Halle, Montag 20. Jnni 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Axrtiſte

Zweite Beilage zu e 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Eilenburg und Eisleben,

empfiehlt in großer Auswahl

II. O. W eceldiy Pönſeke.
[11739

hötel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

u ſt. Dne Seeers dw e Kliniken.

Bötel ersten Ranges.
n. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges
Dewädhrt ſeinen alten guten Ruf, in

eder Beziehung 10110t nud. DBrahegeim.

Hotel Continental,

s.

e e e tenHaus J. Rauges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Caf
nd Wein Reſtaurant. Elektrifche
en Centralheizung. Franzö-

ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern
Iprecher 496. Seggte anheimelnde

amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

„Beſier Carl Leistner.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

lektriſche und Pferdebahn nach allen
0486]) Richtungen

Logis ſchon von -4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahuh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Notel 7. gold. Irsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe-College.

Hotel „Deutscher Hof.“

Nächstgelegenes
Hotel am Bahnhof.

5 Ken renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg.,

un agriaer Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983
P. A. Jordan Nachf.,

Inb. Heinr. Tischbein,
Weingrosehaig, u. Stube zum
Vater Rhein gr. Märker-etrasse 14, einpf. ihre renomm.
Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-

eine, Deutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Feingresshan(lung u. Probirstube

empfiehlt ihre reine 3pfegten Weine. a Stgo
Mernsprecher 558. [7907

Martinsgass e 12/13
(obere Leipzigerstrasse

88656

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnboſ, ö(7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnbaber der Dresdener
ierhalle.

Renelt's u
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder

krebſe. Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, ä Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack. 8
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,o

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommiries Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglieh frische PErdbeerbowle.

Jnhaber: IV. Pörtael.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtuug.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

1,50. Jm Äb. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

Venn, 190483fr. Beſ. d. „Nheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

7 esv ahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
alle a. S. und Nierſtein.

Neun eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 BeckerNeumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß- u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft e rae 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

Kaiser-Säle,
In Biertunnel.

ägliehn Concert

G. SChWwarzzenberger.
15 m von 30,00 ALk. an.

der Wiener Damen-Kapelle
Florian Brücekner.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

eden Sonntag Frühſchoppen- Concert8044 An I1 I Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.

r

Paul Sohausei
VPernsprecher No. 577.

Deutschen Hypothekenbank in Berlin,
Hamburger Hypothekenbank.

e

nenea
e re

Bankgeschäft, Scene der Vnieteura,
C O.

BReichsbank-Siro-Conto,
An- und Verkauf von Werthpapieren,
Kosten freie Winlösung von Coupons,

Verkaufsstelle 49iger Pfandbriefe der
Preussisch. Hypotheken-Actien-Bank.,
Pommersch. Hypotheken-Actien-Bank.

[11705

Jaalschlossprauerei Ciebdichenstein.

Dienstag, den 21. Juni
r D. wei grosse rExtra Militair-Concoerte,

ausgeführt von der Kapelle der 1. Königl. Sächſ. Militair-Muſiker-Schule in
Uniform, 34 Mann. Anfang Nachmittags 4 Uhr, Eintritt 30 Pfg. Zum
Schluß des Abend-Concertes: Abbrennen eines großartigen

Hrillant-Pracht-Feuerwerks
mit bengaliſcher Beleuchtung des ganzen Parks. Aufang Abends 8 Uhr.
Eintritt 40 Pfg. Kinder 10 Pfg. Bei ungünſtiger Witterung finden t
Concerte im Saale ſtatt.

O. SchokKe.

Kunstgewerbe-Verein,
Monatsverſammlung

Donnerstag, den 23. Juni er., Abends 8 Uhr
im Saale der „„Tulpe“.

Tages- OrdnungGeſchäftliche Mittheilungen.
Wahl eines Verbandsdelegirten.
Beſprechung über die Ausſtellung.
Ausſchreibung neuer Concurrenzen.
Verſteigerungen der aus dem Leſezirkel herrührenden geiiſchriften

Aufnahme neuer Mitglieder. 4Der Vorſtand.

h

35

Einladung
zur

öffentlichen Verſammlung
des unter dem

Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
ſtehenden

Evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins
r Bekämpfung der religiös-ſittlichen Nothſtände in den größeren Städten und
nduſtriebezirken. 4

Dienstag den 21. Juni er. Abends 7 Uhr
zu

Merſeburg im Saale der Kaiſer-Wilhelms-Halle.
1) Einleitende Anſprache des Vorſitzenden des Provinzialvereins Graf Hohen-

thalDölkau.
2) Vortrag des Jnſpektors von der Berliner Stadtmiſſion Paſtor

Werkenthin in Vertretung des Hofpredigers a. D. Stöcker,
r i ſeinem zuerſt in Ausſicht geſtellten Erſcheinen leider ver-

e

a wert des Superintendent Stöcke, Vorſitzenden des Kreis-Vereins
Merſeburg.

Alle Männer und Frauen aus Merſeburg und den benachbarten Orten,welchen daran liegt, von den Beſtrebungen nſeres Vereins Näheres zu hören,

[11662

3)

trägen herzlichſt ein.

raf HohenthalDölkau, Stöcke,Schloßhauptmann. Superintendent.
Dienstag p. '8 Uhr Uebung für Damen, 8 Uh,Sing AKkad. für Herren, Volksſchule [1172

Portlaud Cement-Pabrik

Ualle a. S.

in Halle a. S.
empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter
Gleichmäßigkeit und unbedingter Volnmenbeſtändig

Cementarbeiten jeder Art, langſam, mittel- und raſchbindend. 115
Die Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge.

Portland Cement- Fabrik Halle a. S.

J Madame Knoechi

m (Londonerinm)Pngliso
Halle a. S.
oststr. 9/10.

Bedrucokte Fonlards- Roben Weisse u, creme Costüme- Stoffe
für Brautkleider.

11075) Krukenbergstr. 2 II. vis à vis äen KliniKen:

Nur Sammet- u. Seidenwaaren,.

laden wir nebſt unſeren geehrten Mitgliedern zu den vorher angedeuteten Vor

keit zu Hoch- und Waſſerbauten, h ihirungeß z

Grösste Auswahl. Billigste Bezugsquelle.

Rohe Bast- Seidenstoffe
m von 1,50 Mk. an.

Victoria- Theater.
Montag, den 20. Juni (10723

Zum zweiten Male:
S Valsche Heilige.Schauſpiel i. 4. Act v. O. Blumenthal.

Dienstag: „Das Stiftungsfeſt“.
Jn Vorbereit.: „Der Millionenbauer“.

Pfälzor Schiossgraben
S

Hente Dienstag, Abends 8 Uhr
Grosses

Militär -Concert,
Entree 30 O. Wege vt.Billets im Vorverkauf, 15 St. 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkanfsſtellen

zu haben. [11728
C. Traceger's

Weinhandlung u. Weinstuben.
Geiſtſtr. 26/27. Fernſprecher 693

empfiehlt täglich [11706
keioho Erdbeerdowls

auch außer dem Hauſe.

Ausſchneiden!
Bläſſe des Geſichts, matter Blick,

blaueAugenringe, Abmagerung, Ver
ſchleimung, belegte Zunge, Verdau-
ungsſchwäche, Appetitloſigkeit, ab-
wechſelnd mit Heißhunger, Uebel-
keiten, ſogar Ohnmachten und
Schwindel, namentlich bei nüchter-
nem Magen, Aufſteigen einesKnäuels
vom Magen bis zum Halſe, Speichel-
Anſammlung, Anſchwellung des
Leibes, Magenſäure, Sodbrennen.
häufiges Aufſtoßen, Koliken, Kollern,
wellenförmigeBewegungen, ſtechende
ſaugende Schmerzen und Stiche in
den Gedärmen, Herzklopfen, Un-
regelmäßigkeiten derBlutzirkulation,
namentlich bei Frauen, öfterer un
vermuthet eintretender Kopfſchmerz,
Haug zur Melancholie, Lebensüher-
druß und Todeswünſche. Nach

dem Trinken ſehr ſüßen Kaffeers
gleich nach dem Mittageſſen treten

dieſe Symptome der Wurmkrank-
heit deutlicher hervor. Man ver-
ſuche daher dieſe leichte Probe.

Tauſende, die ſichfür blutarm, bleich-
ſüchtig, magenkrank, lungenleidendj
und ſchwindſüchtig hielten, ſind
durch meine Verſuchskur, da es
eine Diagnoſe auf Wurmleiden nicht
giebt, geneſen, denn die Wiederher
ſtellung geſunder Blutbildung iſt

die naturgemäße Heilung für faſt
alle Leiden. Dauer der unſchädlichen

Kur ca. 2 St., ohne Berufsſtörung!
Briefl. Auskunft nur gegen Rück

Iporto, nicht Poſtkarte. Tauſende
von Atteſten!

Rich. Mohrmann,J Autorität für Wurmkrankheiten,
J insbeſ. Bandwurmleiden 21 Jahre
J Vraxis, 26 Filialen. Ständ. Ver-

tretung der Filiale Halle a/S:
Holel z. gold. Löwen, am

J Leipzigerth., Eing. Töpferplan 1.
J Sprechſtunden tägl. v. 9--1 Uhr u.
3--7 Uhr, Sonn u. Feſttag nur

von 10--2 Uhr. 11446
r

Ha. Pahrräder-Depot.

Martinsgaſſe 12 13 l.
an der Leipz.Str. und

J erſten Weiche.
r Größtes Fahrradlager. Preisliſte poſt-

und köſtenfrei. [11504
M Pahronterricht.

e

Jedes laass verkäuflich.

[11710
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Otto Giesert, Chon Vaschanstalt,

Kaulenberg 3.
Reinigung von Herren und Damen Garderobe jeder Art; ſeidene, wollene

und halbwollene Kleider mit jedem Beſatz; I0376
Nnifermen, Ball und Masken-Anzüge, Pelzſachen, Röcke, Hoſen, Weſten,
Mäntel, Teppiche, Steppdecken rc. werden je nach ihrer Beſchaffenbeit, ohne
einzulanf. od. ihre urſprünglicheFFagonzuverlieren, gewaſchen od. chemiſch gereinigt.

Kunst-Cewerbe-Ausstellung Halle 1892.
Ausſtellung moderner und antiquer kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem h Merſeburg vom
1. Sept. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße 11. Anmeldungen
an Herrn Dekorationsmaler Wilh. Zander erbeten. 11540

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

Frosso ſiod- und InFontar-Augtion

Wegen Aufgabe der Wirthschaft soll Donnerstag, den 23. Juni
d. Js., von Vormittags 10 Uhr ab in den zu Wessmnar (Station
Gröbers) belegenen Gustav Gocetze'schen Gute sämwtliches lebendes und
todtes Inventar, sowie Vorräthe unter den im Termin bekannt gegebenen
Bedingungen öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
75 Pferde (6- und 10-jährig), 23 Stück Kühe und Vüärsen,
3 Bullen, 1 Eber, 3 Zucht- und 17 Läuferschweine, circa 40 Stück
Hühner, 4 Stück 4-Zöller, 2 Stück 2-Zöller, und 1 Jauchenwagen,
5 Pflüge, 1 Zwei- und 1 Vierschaar, 5 Paar Eggen, 5 Krümmer,2 Glieder- und 1 Ringelwalze, 1 Harkptiug, 2 Igel, Mäh-, PDrill-, Hark-
und Nachschleppmaschine, 2 Dreschmaschinen mit Göpel, 2 Häcksel-,
2 Reipigungsmaschinen, Rübenschneide- und Buttermaschine, 1 Kar-toffelwäsche, Wäscherolle, 4 Saatplanen und 5 Dtz. Sücke, (das
apnoncirte Heu ist verkauft), Milch-, Wirthschafts- und Hausgeräthe
und andere Wirthschaftsgegenstände. [11416)
Halle a. S. Fr. Iüther.Bekanntmachung.

Von den im Mai 1890 ausgegebenen vierprozentigen
Schuldverschreibungen à 500 Marksind laut notarieller Urkunde vom 7. d. Mts. 45 Stück und zwar Nr. 48.. 75.

77. 80. 104. 108. 132. 153. 159. 175. 182. 195. 200, 214. 225. 238. 246. 249.
250. 298. 324. 336. 349. 361. 388. 439. 444. 469. 477. 528. 529. 530. 550. 554.
588. 628. 639. 642. 680. 727. 729. 765. 773. 777. 778. ausgelost worden. Die
Eiplösung dieser hierdurch aufgebotenen Stücke erfolgt am 2. Januar 1893

bei Herrn Reinhold steckner in Halle a/S.
bei Herrn A. Callinann in Weimar
und unserer Kasse (Weingarten 29).

Naumburg (Saale), am 13. Juni 1892.

Nniünburger n eanmn.

Freitag, den 24. d. M.,
S ſtehen ein großer Trausport

E pa. Bayrischer Zugochsen

zum Verkauf in Halle a. S., Rothes Ross.

S. Ia m.
Von Dienstag, den 2l1. er. ab, ſteht

ein großer Transport
hoehtragender u. frisohmileh.

Ostpreussischer Kühe
preiswerth bei uns zum Verkauf. (11732

Gebr. Nriedmmann,
Halle a/S. Marienſtr. Ia.

Wegweiſer durch Halle.
Archäolog. Muſenm, Alte Promenade Hagenſtraße Ta. 11 1 Uhr.
a. d, Univerſit.) Sonntags von 116. ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
J Uhr, Dienstag und Freitags von Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.
10--12 Uhr. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe imKal. Univerſitätsbibliothek, Fried Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- tags von 11-1 Uhr.
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm., Marienbibliothek gegenüber der

[11541

11727)

Mittwoch und Sonygbend von 912 Marktkirche. Donnerstag 24 UhrUhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den Nachmittags- Aus
Nniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr pr rovinzial Muſenm Domgaz Zotaniſcher Earten, r. Wallſtr. 5/6 Sonniege, Dienstags u.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag ta j8 11--1 Uhr gratis. MonteFreitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt- Mltwochs Freitags 11-1 Ühr 50
W et von 6—12 Uhr, Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark

ormittte pu Landgericht dein 14, Amtsgericht,
Chriſtl. Hoſpiz für Damen und Fil. Steinſtraße Grundbnchami

Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus, Ecke Rathhausgaſſe i. Kl. Steinſtraße

S n t e 3ophienſtraße Städt. Muſenm für Kunſt undDenkmäler. Händel-DenkmalMarkt. z t Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-dert Händels Geburtshaus tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Nicolaiſtraße 4. Denkmal AuguſtHermann Franckes, Franckeſche et Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine n
Wieſe. Denkmal für die 1813/15 im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet

von 8—1 und 3-6 Uhr.m a eDenkmal für die ;6 gefallenen andſchaft der Provinz Sachſen
Arieger, alte Promenade. Denkmal DirectionMartinsbg. Nr.
Wort 1870/71 gefallenen Hallenfer,) 8-3 Uhr.

Dinkoniſſenanſtalt nebſt, Martin-
ſtift, Peüblweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franuckeplatz J.

AAlIiniken- Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Franueuklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Pr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

r seurg am Paradevlatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8-—1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnaglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreifes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſium, Sovpbhienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Prof. Dr. Schwartze. Nerven- Theater.ktinik. Mühlrain. Direktor Geh. menode 17 Stadttheater, alte Pro-
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig. Concordigtheater, Geiſtſtraße
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-i Univerſimüller in der mediziniſchen Klinik, nie *wulberg 8 (an der

alten Promen.)

e Pa. engl. Anthracitkohle
Marke „„BRig Vein“.

Den anerkannt beſten Anthracit Englands offerirt für amerik
und Meidinger Kefen billigft in Wangonigdungen ad ken a. E. (I1ss

Oito Westphal, Halle a. S.

Offene n. geſuchtesStellen

SSGGOGGGGGGO GEin Sattler, ſelbſtändiger Wagen-
arbeiter, findet ſofort danernde, au
genehme Stellung in der Wagenfabrik

6 von Carl Sturm, Guben.
Ein Kuhfütterer 6 Mk. und Koſt,

Wochenlohn. Ein Kutſcher 6 Mk. u.
Koſt Wochenlohn. Ein Anfſeher 7
Mk. u Koſt Wochenlohn, finden ſofort
Stellung auf Domaine Freyburg a. U.

men Stellmachergeſellen
ſucht zum ſofortigen Antritt [11730

Stellmachermeiſter Bhrlich,
Obertentſchenthal.

Eine in ihrem Spezialfach gut ein
durchaus leiſtnugsfähige

erliner Fabrik ſucht für Halle und
Umgegend einen bei Rittergnutsbeſ.,
Ziegeleien Steinbruchsbeſitzern ſowie
größeren Jndnſtriellen beſtens einge

führten [11543Vertreter als Agenten.

n der Maſchinenbranche erfahrene
ewerber bevorzugt. Gefl. Off. sub.

J. L. 5790 an die Exp. d. Bl.
Eine ältere Sonneberger Fabrik

gekleideter Puppen ſucht auf ſofort
eine Directrice. Bewerxberinnen müſſen
in Putz und Damenconfection bewandert
ſein. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen
unter O. M. 45 durch Rud. Mosse,
Sonneberg in Thüringen erbeten.

Beachtenswerth!
Ein gebildeter anſehnl. Herr, kann

ſich durch eine bequeme Thätigk. v. ein
paar Stunden per Tag, eine angen.
Einnahme verſchaffen. Off. unt. A. F.
6142 bef. Rud. Mosse, Halle.

W Stellenſuchende
jeden Berufsplacirtſchnell Reuters
Bureau

Dresden Oſtra-Allee 35.
Auf ein Rittergut wird zum 1. Juli

er. eine in der ff. Küche, ſowie im
Einmachen der Früchte erfahrene

Köchin oder Kochmamſell
geſucht. Zengnißabſchriften ſowie
Gehaltsanſprüche erbeten unter A. I.
880 poſtlagernd Mühlberg i. E-

Verwalter-Geſuch.
Anf dem Ritterqute Wengelsdorf b.

Corbetha wird zum 1. Auguſt event.
den 1. September ein zweiter Ver-
walter geſucht, der auch mit Buchfüh-
rung vertraut ſein, und gut empfohlen

iſt. (11720Zum 1. Jnli a. e. event. auch ſbäter
findet ein junger energiſcher Leuteanf
ſeher Stellung. Meldungen mit Zeug-
nißabſchriſten zu richten an Domaine
Dohndorf bei Biendorf. [11703

Permiethungen.

Per ſofort oder per ſpäter i
in meinem neuerbauten Hauſe
Leipzigerſtraße 104 die dritte
Etage (9 Räume,), herrſchaftlich
eingerichtet, mit Bade-Einricht-
ung re-, preiswerth zu vermiethen.

Brun
mm

Freytag.

Leipzigerſtr. 1031104

iſt ſofort zwelche augenblicklich ſür Ge
ſchäftszwecke eingerichtet iſt
aber auch zu einer herrſchaftlich.
Privat Wohnung umgebaut
werden kann, für Aerzte oder
Rechtsanwälte rc. paſſend, ganz
oder getheilt preiswerth zu ver

miethen. (11651Bruno Preytag.
Große herrſchaftliche

Belle-Etage
Bernburgerſtraße Nr. 3 per 1. Ok-

teber a. e. zu vermiethen. Näheres
daſelbſt Parterre. [11707
Königſtr. 15 iſt die herrſchl. II. Etage
1. Oktober zu vermiethen. (11482

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Rmk. 45000
pr. 1. Jnli a. e. od. auch ſpäter
auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur
I. Stelle geſucht. Offerten unter
C. w. 6101 erheten an Rudol
Mosse, Halle a/S. [11689

Sehr ſchön und geſund gel. Part.
Wohng., i. d. Nähe des Mühlwegs,
4 Z., Bad, Kam. 2c., ſow. Vorgart., iſt
beſond. Umſt. halber, ſof. od. ſp. zu
vermiethen. o und Preis ſag
Rud. Mosese, Brüderſtraße 6.

Rmk. 30,000
uf, ein J r Landgrundtück zur I. Stelle geſucht. Offert.

unt. A. n. 6102 erb. an Rud.
Mosse, Halle aS. [11689*

11732)

S ab unter den im
e

per 1. Jnli a. e. oder auch ſpäter den Au

h

Feiste Rehböchke,
Rehrücken, Keulen u.Blätter, Fette Günse,

Hahnen u. Enten,
WinterschinKen, 5--8 P.
sehwer, à 95 Pfg., Grosse
Oder- u, Suppenkrebse,Lebenäe Schleie, Anle,

Forellen ete.
Reiche's Wilähanälung,-

Rahnhofstr. 14.
Telephon 630.

r D. re ren

a aus alleni a Wiſſenſchaften
kauft ſtets zu höchſten Preiſen [11210
MOſchmann, Antiquarigt, Halle a. S,

O. Graesger,Besitzer der von ihm 1843 gegründet.
Buch- u. Antiunariatshandlg.in Halle a. S. empfiehlt sich zum
Ankauf von Bibliotheken u. einzelnen
Werken Wissenschaftl. Inhalts. Bei
Anerbietungen Wird um Einsendung
von möglichst genauen Verzeichnissen

gebeten. (9302Obſt- Verpachtung
Montaäg, den 27. Jnni d. Js.

Vormittags 10 Uhr ſoll im hieſigen
Rathskeller die diesjährige Obſtnutzung
der Alleen hieſiger Feldmark und
Pflanmen, Birnen und Sanerkirſchen
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Das Pachtgeld iſt ſogleich im Ter-
mine zu zahlen
Löbejün, den 18. Juni 1892.

Der Magästrat.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der Süßz-
kirſchen des Rittergutes Cöſitz, ſowie
die geſammte Obſtnutzung der (Süß-
u. Sauerkirſchen, Hartobſt u. Pflaumen)
der Domäne Schortewitz ſoll

Sonnabend den 25. Jnni e
Nachm. 3 Uhrim Gaſthofe in Cöſitz

verpachtet werden.
Die Hälfte der Erſtehungsſumme iſt

ſofort baar anzuzahlen. Nähere Ve-
dingungen im Termin.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflanmennntzuug

an der Chauſſee von der Plötz-Dom-
nitz'er Kreischauſſee, über Schlettau.
nach Edlan und Gröbzig und an der
HohnsdorfWieskan'er Kreischauſſee

ſoll [11709Montag, den 27. Jnni d. Js.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Rath-

hanſe zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Halle a. S., den 3. Juni 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. von Krosighk.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung an
der Gröbers-Lochau'er Kreischauſſee
in Station 2,8--5,4 ſoll 11715

Donnerstag den 23. Jnni,
Vormittags 9 Uhr im Bennemann-

ſchen Gaſthofe zu Locha n
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

ermin bekannt
nden Bedingungen verpachtet

meiſtbietend
(11718

zu macwerden.
Halle a. S., den 3. Juni 1892.

Der Kreis-Ausſchaß des Saalkreiſes.
C. von Krosighk.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pfaumenautzung

an der Kreischauſſee von Cönnern
uach der Saale ſoll
Freitag, den 24. Jnni, Vormittags

11 Uhr
auf dem Rathhauſe zu Cönnern
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.
Halle a. S. den 3. Juni 1892.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

11716 C. v. Krosigk.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Pflaumennutzung
an der Gröbers-Osmünder Kreis-
chanſfee in Station 2.5--3,6 u. 96 und
an der Gröbers Lochan'er Kreis
chauffee in 0,022,8 ſoll
Montag, den 9 gpni, Vormittags

r

in der Eiſenbahn Reſtauration in
Gröbers

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 98
Zahlung unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Halle a. S. den 3. Juni 1892.
Der Kreis- Ausſchußdes Saalkreiſes.
11707] C. v. Krosigk.
Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Be-

kanntmachung vom 29. Februar er.
bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kennütniß daß nachdem im hieſigen
Kriſe die Maul und Klauenſeuche noch
nicht erloſchen iſt, e des am
29 Juni cr. hier ſtattfindenden Jabr-
marktes, Viehmarkt nur in Bezug au

ſtrieb von Pferden abgehalten

werden kann. (1171Delitzſch, am 14. Juni 1892.
Die S oalizeiverwaltung.

Reiche.
Veronfwortlichz Louis Leh mann (Jnſerate), Hall alen gelung, o R erlag der Actien- Geſellſchaftäxferſtr. 11. Geoſfnel on 7 r Morgen Co 7 Nbr Abends

Bekanntteechung.
Zum öffentlich meiſtbietendenn Verl

kanf des im Grundbuche von Krausſchütz
Band III. Artikel 134 eing trageney
bisherigen Steneramtsgebäudes zu
Elſierwerda haben wir einen Termin
auf Montag
den 27. Juni 1892 Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem
Kgufluſtige mit dem Bemerken einge,
laden werden, daß die Verkaufsbeding,
ungen bei dem unterzeichneten Haupt
Steneramte und bei dem Steneramte
zu Liebenwerda eingeſehen werden können
und daß vor Abgabe der Kaufgebote
eine Bietungskaution von 300.4 in
baarem Gelde oder courshabendey
Werthpapieren hinterlegt werden muß

Mühlberg a. E. den 2 Juni 1892.
Köninliches Haupt-Stener-Amt.

Bekanntmachung.
Am 19. Juni wird die Fernſpechver

bindungsanlage zwiſchen Halle (Saale
und Cöthen (Anhalt) dem Betriebe
übergeben. Dieſe be dient für den
Verkehr der Fernſprechtheilnehmer
in Halle (Saale) e hie w.
Ammendorf Radewell einerſeits und
in Cöthen (Anhalt) anderſeits.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zu
3 Minuten zroiſchen Halle (Sagle bz.
Ammendorf Radewell und Cöthen
beträgt 1 Mark, diejenige für ein Ge-
ſpräch zwiſchen Trotha Cröllwitz und
Eöthen (Anhalt) 50 Pſfennig.

Halle (Saale), 17. Juni 1992.Der Kaiſerliche Ober. Poſtdirector

11719)] Wehlnek.
Verpachtung.

Vom 1. Oclober d. Js. ab ſoll mit
Auflöſung der Förſterſtelle Greppin das
zu derſelben gehörige Dienſtland von
0,230 ha Garten, 6,661 ha Acker und
1,773 ha Wieſen mit den Wohn unb
Wirthſchaftsgebäuden unter event. Ver
einigung mit den gleichzeitig pachtfrei
werdenden gerodeten Flächen von 2 ba
Acker und ha Wieſe anderweitig ver-
pachtet werden. Dabei könnte auf Wunſch
gleichzeitig der ganze noch mit Holz beſiaudene Reſt der Pfählermark-- Schutz

bezirk Greppin von 68,! ha zur al
mähligen Rodung für Acker und Wieſe
mit verpachtet werden. lial4

Pachtliebhaber wollen ſich zur Ner-
einbarung der Bedingungen bei dem

e mündlich oder ſchriftlich
melden.
Zöckeritz b. Bitterfeld, d. 15 Juni 1892.

Der Oberförſter Stenzel.

Domainen-
Pacht-Cession.

Wegen Todesfall ſoll eine Domaine
in Oſtpreußen, 3000 Morgen groß.
auf 15 Jahre cedirt werden, dieſelbe
liegt 2 Kilom. von Kreis und Garniſon
ſtadt, welche Knotenpunkt mehrerer
Bahnen iſt. Höhere Lehr- Anſtalten in
der Kreisſtadt. Zur Uebernahme ge-
hören circa 110,000 Mark. Anfragen
erſuche unter A. S. poſtlag. r cng
zu ſenden. [1172
Krankheitshalber bin ich geſonnen.mein am btelgen Platze unter der

Firma Sack Wirth mit guteErfolg betriebenes 11707.
Maſchinenöl Engros-
und Fabrik-Geſchäft
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kanfen. Zur Uebernahme ſind ca
20-—25000 Mark erforderlich. Selbſt
käufer belieben mit mir direkt ir
Unterhandlung zu treten.

Leipzig. BRernhard sack,
Gaſthofs-Verkauf.
Bezugnehmend auf meine Annonce

vom 16. und 18. d. Mts. in dieſed
Zeitung, füge ich hinzu, daß 2 große
Tanzfäle, 1 Winter- und ein Sommer
ſaal dazu gehören

W w. B. Grosse[11708 Helfta b. Eisleben.
Termins-Verlegung.
Der auf den 3. Juli er. an beraumte

Termin zum Verkauf weiner in Wettiv
belegenen Grundſtücke findet, da dieſer
Tag ein Sonntag iſt, ſchon am

Freitag. den l. Jnli er.

h 10 rim Rathskeller zu Wetiinſteuer s ureoſtatt.
Wilhelm Michaelis, Rentier

Eine
neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft.

Kaltenmark Nr. 50.
Zu verkaufen:

3 garantirt echte junge

Fox terrier
Müblberg le, I rechts-

Ein feiner, ſchwarzer
Saloncoulissentisch

zu 24 Perſ. iſt im Auftrag bill. z. verk
Sophienſtraße 28 beim Tiſchler.

Geſucht innerhalb der Feuerkaſſe in
Halle u. Auswärts 3000, 4000, 6000,
12000, 15000, 10000, 58000, 21000, 24000
5500, 30000, 47000, 11000, 36000

Herzſeld, Lindenſtraße Ie.

Fussschweiss- Mittel
Dasselbe ist von ausserordentlicher

Heilkraft bei wundgelaufenen PFiüissen,
fFussschweiss, Entzündung der Zehen,

u. dem in Folge übermässigenschwitzens
Il entstehendenlästigenJucken. Auch be-

seitigt es den üben Geruch der Füsse in
kurzer Zeit. Vorräthig à Flasche2,5031K-

Löwen-Apotheke, Halle.
2ſche Zeit VebauereFſhwellcle e Tr

erſchein
in erſte
mittag
zweiter

ernſt
mit B

Auſoe

m

Gener
Abend
oll.
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